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Nedaktion: Mrückenſlraße 34, I. Stage. 
Sprechzett: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Für Monat September 


werden Beſtellungen auf die 
Thorner 


Oſtdeutſche Zeitung 


von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, den 
Abbolſtellen und der Expediion zum Preiſe von 
50 Pf. entgegengenommen. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer iſt am Sonnabend früh in 
Mainz eingetroffen und wurde am Bahnhof 
vom Großherzog empfangen. Der Kılfer begab 
ſich zu Pferde in Begleitung des Großherzogs 
an den vor dem Schloßthor errichteten Triumph⸗ 
bogen, wo der Stadtvorſtand, die Behörden, 
Vereine mit ihren Fahnen und die Fanfaren⸗ 
bläſer des 27. Artillerieregiments zum Empfang 
erihienen waren. Hier wurde der Kaiſer vom 
Oberbürgermeiſter Dr. Gaßner mit einer An⸗ 
ſprache begrüßt, welche ſich von bei ähnlichen 
Gelegenheiten gehaltenen dadurch unterſchied, 
daß ſie mit den Worten endigte: „Und in der 
Vaterländiſchen Geſchichte wird mit Lettern, 
unvergänglicher denn Erz, der 
heutige Tag eingeſchrieben bleiben, an dem 
wir zum erſten Male vor Eure Majeſtät treten 
durften, vor Eure Majeſtät als Gaſt des 
altehrwürdigen Mainz!“ — Der Kaiſer hielt 
darauf folgende Rebe: „Ich danke Ihnen, ver⸗ 
ehrter Herr Oberbürgermeiſter, für die herzlichen 
Worte, die Sie ſoeben an mich gerichtet haben. 
Ihre Stadt iſt mir nicht neu; ſchon in jungen 
Jahren, als Knabe, war ich hier und habe 
damals ähnliche Betrachtungen angeſtellt, wie 
Sie mir ſolche ſoeben in gedrängter und zu⸗ 
treffender Form vorgetragen haben. Das römiſche 
Reich deutſcher Nation iſt zu Grunde gegangen, 
wel es nicht auf nationaler Grund lage auf, e- 
baut war; ſein Zerfall halte ſeinen Grund in 
dem Mangel patriouſchen Empfindens und Zu: 
fanmenbaltens ſeiner Glieder. Das Deutſche 
Reich iſt entſtanden aus dem dringenden Be 
dülf is nach gemeinſamem Zuſammenhang und 
Oberhaupt; es baute ſich auf auf der Grund⸗ 


Fentületon. 
Gewitterſturm. 


Roman von Hans Richter. 
(Fortſetzung.) 

Der Baron Egon Nikolai — wie er ge⸗ 
wöhnlich genannt wurde, obwohl nur die im 
Beſitz des Majorats Nikolsburg befindliche Haup'⸗ 
linie der Familie den Freiherrntitel führte — 
galt als die intereſſanteſte Perſönlichkeit Neuſtadts. 
Wunderbare Geſchichten über ſeinen langjährigen 
Aufenthalt in faſt allen Hauptſtädten Europas, 
ſogar in Konſtantinopel, wurden von den biedern 
Spießbürgern mit ſcheuer Bewunderung berichtet. 

Zum Theil gemeinſam mit feinem Vetter, 
dem Majoratsherrn Baron Robert, ſollte er ſein 
anſehnliches Vermögen in einem tollen Genuß⸗ 
leben verſchwendet haben, was nicht recht wahr⸗ 
ſcheinlich klang, denn als er vor etwa vier Jahren 
zurückkehrte, ſchaffte er Dienerſchaft und edle 
Pferde an und lebte ganz als wohlhabender Mann. 
Zwar ſpielte er viel und hoch und verfäumte 
kein Rennen, doch dies mit den Gebahren eines 
Kavaliers, der mehr Zerſtreuung als den Gewinn 
ſucht. Eine elegante, angenehme Erſcheinung, von 
den gewinnendſten Manieren und großer Welt 
kenntniß, war er raſch eine maßgebende Perſön⸗ 
lichkeit geworden, ſeine Autorität auf dem Ge⸗ 
biete der Eleganz und des Amüſements unbe- 
ſtritten. Er arrangirte Kahnfahrten, Mas kenbälle, 
Liebhaber⸗Theatervorſtellungen und Wohlthätig⸗ 
keits⸗Bazare in derſelben unübertrefflichen Weiſe 
wie intime Herren⸗Soupers mit einem Spielchen 
und andern Annehmlichkeiten, reiſte öfter nach 
Berlin, Dresden und Wien, oder im Sommer 
in die großen Bäder, von wo er den neueſten 
Chic und die modernſten Bonmots und Operetten⸗ 


8.) 


Dienftag, den 23. Auguft 1898. 


Thorner 


Inſeraten⸗ 


lage der Vaterlandsliebe. Ich bin feſt ent⸗ 
ſchloſſen, das Werk meines Großvaters und den 
Frieden, der uns ſo theuer iſt, mit allen meinen 
Kräften zu erhalten. Das werde ich aber nur 
können, wenn es uns gelingt, unſer Anſehen 
bei unſeren Nachbarn aufrecht zu erhalten. 
Dazu bedarf es der Einigkeit und Mitwirkung 
aller deutſchen Stämme, ja jedes Einzelnen, 
auch der Stadt Mainz. Ich habe mich gefreut 
zu ſehen, welch' ſchöne Entwickelung Ihre Stadt 
genommen hat. Was mich anbelangt, jo können 
Sie verſichert ſein, daß ich an Ihrer Zukunft 
warmen Anh eil nehme und für Sie thun werde, 
was in meinen Kräften ſteht, damit Sie unge: 
ſtört auch in Zukunft in bürgerlicher Eintracht 
leben, Handel treiben und ihren Wein bauen 
können. Ich werde deſſen eingedenk bleiben, 
daß von jenem Haufe aus, wo ich heute als 
Gaſt meir es lieben Vetters weile, mein Grob: 
vater ſeinen Zug nach Weſten angetreten hat, 
auf dem er das Deutſche Reich mit ſeſtem 
Hammerſchlag zuſammengenietet hat. Ich danke 
Ihnen, verehrter Herr Oberbürgermeifter, für 
den freundlichen Empfang und die ſchöne Aus: 
ſchmückung Ihrer Stadt, und bitte Sie, dieſen 
Dank in meinem Namen auch Ihren Mitbürgern 
auszuſprechen.“ — Der Kaiſer reichte dem 
Oberbürgermeiſter die Hand und ritt ſodann 
unter den Hochrufen der Menge über die Große 
Bleiche nach dem Paradeplatze. An der Parade 
nahmen die 21. und 25. Divifion theil. Nach 


der Parade ſprach der Kaiſer insbeſondere dem 


23. Huſaren⸗Regiment feine Zufriedenheit aus, 
indem er äußerte: Der große Friedrich und 
der alte Ziethen würden ſich gefreut haben, 
ſolch ein Regiment zu beſitzen oder zu führen. 
Er freue ſich, dem Regiment ſeine Anerkennung 
ausſprechen zu können. Der Kaiſer ſchloß mit 
den Worten: „Das Huſaren⸗Regiment König 
Humbert Hurrah!“ und verlieh dem Regiment 
mehrere Auszeichnungen. Unter Glockengeläut 
kehrte der Monarch ſodann an der Spitze der 
Fahnen zur Stadt zurück. Auf dem Guten⸗ 
bergplatz, wo die ädtiſchen Behörden, Biſchof 
Haffner, Vereine, Gewerke und Schulkinder mit 
Fahnen und grünen Reiſern verſammelt waren, 
um dem Kaiſer zu huldigen, überreichte der 
Oberbürgermeiſter Dr. Gaßner den Ehrentrunk. 


melodieen mitbrachte, ſpielte bei den Damen die 
Rolle des Berathers in allen Angelegenheiten der 
Toilette und des feinſten Tons, wetteiferte mit 
Lieutenant Buchrodt um den Preis als beſter 
Vo tänzer und mit Graf Altenegg auf dem Ge⸗ 
biet des Pferdeſports — kurz, er war der Hahn 
im Korbe, der Hecht im Karpfenteiche, wie der 
Graf zu ſagen pflegte, der eine ausgeſprochene 
Abnei zung gegen ihn beſaß. 

Nemand begriff, was dieſen erſt in der 
Mitte der dreißiger Jahre ſtehenden Mann, den 
Gewohnheiten und Charakter jo entſchieden für 
das Leben in der großen Welt beſtimmten, an 
die kleine, ruhige Provinzialſtadt feſſeln konnte. 
Vielleicht nicht unabſichtlich reizte er ſelbſt das 
allgemeine Intereſſe noch mehr durch den Schleier 
des Geheimnißvollen, in welchen er die im Aus⸗ 
lande verlebten zehn Jahre ſeines Lebens und 
manche ſeiner jetzigen kleinen Reiſen zu hüllen 
liebte. Gerade in unſerer nüchternen Zeit gewinnt 
das Außergewöhnliche, Räthſelhafte einen 
doppelten Reiz. 

Wenn irgend jemand, ſo wäre höchſtens Baron 
Robert geeignet geweſen, ihn noch zu überbieten 
und aus der ihm eingeräumten Ausnahmeſtellung 
zu verdrängen. Um dieſen ſpann ſich ein noch 
wunderbarerer Sagenkreis. Mit zwanzig Jahren, 
das heißt vor einem Vierteljahrhundert, war er 
in die Welt gegangen und ſeitdem niemals wieder 
in die Heimath gekommen, da eine Dame, welche 
den blühend ſchönen Jüngling geliebt, ohne daß 
er dieſe Neigung erwiderte, ſich vor feinen Augen 
von dem Thurme der Nikolsburg herabgeſtürzt 
haben ſollte. In Java, wo er eine Zeit lang ge⸗ 
dient, hatte er die Liebe einer malayiſchen Fürſten⸗ 
tochter gewonnen; ihre Verwandten, welche ihn 
haßten, warben eine Schaar Meuchelmörder, er 
ſchlug ſie allein in die Flucht; ſie ſuchten ihn zu 
vergiften, durch eine Verwechſelung der Gläſer 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 46. 
Annahme für alle auswärtigen Zeitn igen. 


Der Kaiſer trank auf das Wohlercehen der 
Stadt, indem er den ſchönen Verlauf des Tages 
hervorhob. Später fand im großherzoglichen 
Schloſſe ein Feſtmahl ftatt, 

Es iſt nicht war, daß der fränkiſche Graf 
Caſtell, wie der „Schwäb. Generalanz.“ dieſer 
Tage meldete, der „Neuen Bayer. Landesztg.“ 
eine Abſchrift des kaiſerlichen Tele⸗ 
gramms an den Graf⸗ Regenten 
von Lippe übermittelt hat. In ſeiner ur⸗ 
wüchſigen Friſche ſchreibt rämlich das Blatt 
Memmingers: Die Redakteure der „Landes zig.“ 
danken dem lieben Her gott, daß die Hundstags⸗ 
hitze ihr Gehen noch nicht ſo ſtark erweicht 
hat wie das des „Schwäb. Generalanz“ und 
der Münchener Hofkreieler, von denen der un⸗ 
glückliche Gelbfüßler ſein Spätzle bezogen hat. 
Zu unſerem Leidweſen müſſen wir bekennen, daß 
kein Graf von Caſtell zu unſeren Hintermännern 
gehört. Die Schnüffler müſſen alſo wieder von 
vorne anfangen. 

Ueber weitere Kriegsſchiffbeſtel⸗ 
lungen Seitens der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung auf deutſchen Werften 
erfährt das „B. T.“, daß voraus ſichtlich der 
Schichauſchen Werft der Bau einer Anzahl von 
Torpedofahrzeugen übertragen werden fol, doch 
find die betreffenden Unt:rhandlungen noch 
nicht zum Abſchluß gekommen. 

In Weimar hat die Nachricht von der 
Abſicht der Aus ſchließung des frei⸗ 
innigen Landtagsabgeordneten 
Meyer aus dem Kriegerverein noch zu wei⸗ 
teren Pießerörterungen Anlaß gebeben. Als 
Ergebniß derſelben hat ſich herausgeſtellt, daß 
ein ſolcher Antrag formell weder an den Krieger⸗ 
gelangt, noch in demſelben angeregt worden iſt. 

Der welfiſche Reichstagsabge⸗ 
ordnete Graf v. d. Decken iſt 
geſtorben. Der Verflorbene verzrat feit 
dem Jahre 1890 im Reichstag den 7. hanno⸗ 
verſchen Wahlkreis Nienburg. 

In einem Artikel über die bevorſtehenden 
Landtagswahlen ſagt die konſervatſve 
„Kreuz eitun,“: „Falls die Nationalliberalen 
den Rathſchlägen der „Nationalzeitung“ (be⸗ 
treffend das Zuſammengehen aller liberalen 
Gruppen) folgen ſollten, ſo würden die Konſer⸗ 


trank die Geliebte das für ihn beſtimmte Gift 
und ſtarb in ſeinen Armen. Nachdem er furcht⸗ 
bare, blutige Rache genommen, begann er wieder 
feine raſtloſe Wanderung durch alle Erdtheile, 
bald als einſamer Jäger unerforichte Wildniß 
durchſchweifend, bald die großen Weltſtädte durch 
feine zügelloſe Genußſucht und tollen Abenleuer 
in Erſtaunen ſetzend — was je die aus ſchweifende 
Phantaſie eines Dumas, Sue oder Ralcliffe er⸗ 
ſonnen, wurde in Neuſtadt dem Kapitän, wie 
man ihn nach ſeinem in Java erlangten Dienſt⸗ 
grade nannte, zugeſchrieben und das nicht allein 
von harmloſen Pfahlbürgern, die ihre Welt⸗ 
kenntniß lediglich aus der Leihbibliothek ſchöpften. 
Die Nachricht von feiner Rückkehr nach Deutid- 
land und ſeiner Vermählung mit einer vornehmen 
Dame aus einer kleinen Reſidenz, welche kurz 
vor Baron Egons Niederlaſſung in Neuſtadt ein⸗ 
traf, überraſchte daher nicht wenig. Man würde 
es für natürlicher gehalten haben, wenn er etwa 
die Favoritin des Sultans entführt hätte; der 
Wundermann ſchien ganz proſaiſch enden zu wollen. 
In einem wenigſtens bewahrte er ſeine Origina⸗ 
lität, in der Abneigung gegen die Heimath. Er 
lebte in großen Städten und Bädern, meiſt im 
Süden. Die umfangreichen Güter blieben ver⸗ 
pachtet, das uralte, prachtvolle Stammſchloß 
Nikolsburg unbewohnt. Befragte man Egon nach 
ihm und ſeiner Gemahlin, fo zuckte er vielſagend 
die Achſeln: „Sie wiſſen ja, er iſt ein Sonder⸗ 
ling und meine Frau Coufine giebt ihm nicht 
viel nach.“ 

Die „Kreuzzeitung“ wurde achtlos bei Seite 
geſchoben, ſobald Altenegg und Buchrodt in das 
Gaſtzimmer traten. Mit freundſchaſtlicher Wärme 
ſchüttelte ihnen Nikolai die Hand. Dann rief er 
nach Champagner. 

„Sie müfjen mir ſchon erlauben, Ihrem Diner 
mit einem Glaſe zuvorzukommen, in meinem 
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Expedition: Brückenstraße 34, parterre. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


vativen den damit hingeworſenen Fehdehendſchrh 
getroſt aufnehmen. Wenn aber die National 
liberalen nicht mit den Singer, Richter, Rückert 
gehen würden, dann räth die „Kreuzieitang“ 
ihren Geſinnungsgenoſſen, da wo nicht beſondere 
Verhältniſſe ein Abweichen erforderlich machen, 
den nationallibezalen Beſitzſtand zu achten.“ 

Die Errichtung von Handelshochſchulen 
en preußiſchen Univerſitäten und die Begründung 
we terer Handels ſchulen durch Ver⸗ 
handlungen mit größeren Gemeinden, in del en 
ſolche noch nicht beſtehen, ſoll von der preußt⸗ 
ſchen Regierung geplant ſein. Es dürfte als 
ziemlich ſicher angenommen werden, daß im 
nächſten preußiſchen Etat ſich Poſitionen finden 
werden, die auf das kaufmänniſche Unterrichts⸗ 
weſen Bezug haben. 

In der jüngſt in Hamburg abgehalteren 
Proteſtverſammlung gegen die 
Viehſperre ergriff auch der antiſemitiſche 
Reichstagsabgeordnete Vielhaben das Wort. 
Er bemerkte, daß man es den Verhetern der 
Guts beſitzer nicht zum Vorwurf machen könne, 
wenn ſie ihre Intereſſen energiſch vertteten. 
Die Regierung habe deren Wunſch erhört und 
Fühlung mit ihnen genommen. Von den 
Wünſchen des Schlächtergewerbes habe die Re⸗ 
gierung jedoch noch lange nicht genug gehört, 


und es ſei nothwendig, daß auch die Schlächter 


ſich energiſch rühren und gegen die Beſtrebungen 
der Agrarier Stellung nehmen. — Im Reiche 
tage aber traten Herr Ve haben und jeine 
Parteigenoſſen zumeiſt als Schleppträger des 
Agrarierthums auf. 

§ 11 des Preßgetzes wird nun noch 
merkwürdiger als dis her ausgelegt, wie ein 
Redakteur der „Kösliner Ztg.“ jüngſt zu erfahren 
Gelegenheit hatte. Er hatte die Aufnahme einer 
„Berichtigung“ abgel hat, weil außer anderen 
Bedenken gegen die Aufnahme der Umfiand 
ſprach, daß ſich dadurch Geheimrath Benoit 
würde beleidigt gefühlt haben. Das Schöffen⸗ 
gericht hat den Redakteur jedoch zur Aufnahme 
der Berichtigung verurtheilt, wogegen Berufung 
eingelegt worden if. Beſtäligt nun die Straf: 
kammer das erſtinſtanzliche Urtheil, jo wird 
dadurch der Redakteur gerichtlich ge⸗ 
zwungen, Herrn Benoit zu belei- 


Alter darf man keine fröhliche Minute mehr ver⸗ 
ſäumen. Ich trinke auf ihr Wohl und das Be: 
ſtehen unſerer Freundſchoft auch nach Ihrem 
Scheiden aus unſerem engeren Kreiſe, das ich 
aufrichtig bedaure .. und ſchnell das weite 
Glas; was wir lieben, es lebe die Liebe!“ 

Wenn nicht ihm ſelbſt, kam dieſer letzte 
Trinkspruch doch ſicher den beiden Freunden aus 
dem Herzen, ſelbſt Altenegg mußte es eingefichen, 
daß der Baron ein guter Geſellſchafter ſei, gleich 
unterhaltend im Salon wie im Reſtaurant oder 
auf dem Rennplatz. 

Egon v. Nikolai ſtrich langſam mit ter weißen 
wohlgepflegten Hand über Oberlippe und Kinn, 
eine etwas auffallende Gewohnheit, da er tabel« 
los raſirt war. 

„Sie ſehen ſo verſtimmt drein, Buchrodt, 
als gefalle Ihnen mein Toaſt nicht. Wenn ich 
Ihr fabelhaftes, bei Ihren Vorzügen auch freilich 
ſchr leicht erklärliches Glück bei den Frauen nicht 
kannte, würde ich annehmen, Sie hätten Liebes⸗ 


kummer .. Oder wer den Sie elwa gar zu heiß, 
zu treu geliebt? Auch das kann unangenehm 
werden.“ N 


Er ſagte dies in dem leichten, ſcherzenden 
Tone, in welchem auch ein freieres Wort nicht 
verlegen kann, und Buchrodt erwiderte ebenſo: 
„Das if mir zum Glück noch nicht paſſirt, 
allerdings kann ich auch mit Ihren Erfahrungen 
nicht wetteifern.“ 

„Sie — pah, machen Sie mich nicht lachen! 

Hoffentlich werden Sie nicht glauden, ich, 
der ſo und ſo viel ältere, wolle Ihnen alberne 
Schmeicheleien an den Kopf werfen, wenn ich 
Ihnen ſage, daß Sie ein ganz gefährlicher 
Herzensräuber find. Ihr ganzes Temperom nt 
athmet ſozuſagen eine er quickende Friſche und 
Natürlichkeit, die ja ſelbſt une Männern Ihre 
Freundſchaft fo werth macht, in weit höherem 


A 


digen. 
klagt, kammt das 


gezwungen hat, oder ihn freizuſprechen, das 


heißt, Herrn Benoit den Rechtsſchutz zu ver⸗ 


ſagen. 

l Die wegen der angeblichen Schändung 
des Kriegerdenkmals in Mainz ver⸗ 
hafleten fünf Franzoſen ſind wieder in Freiheit 
geſetzt worden. Vielleicht erfolgt nur eine An⸗ 
klage wegen groben Unfugs. 
ſind erſt 17 Jahre alt. 


— EEEEEER SER EEREEEEEEREBEREREFEN. 


EN f F 
Spanien Amerika. 

Die definitiven Friedensver⸗ 
handlungen düſſten nach einer ber „Polit. 
Korreſp.“ aus Pars zugehenden Meldung einen 
langwierigen Verlauf nehmen. Beſondere 
Schwierigkeiten werde den Un'erhändlern die 


Verſtändigung über die Philippirer⸗Fraße da 


bieten. Spanien lege den größten Werth darauf, 
die ungeſchmälerte Souveränelät über dieſen 
garzen Archtpel zu behalten. Die Waſhlngtoner 
habe ihren Standpunkt in dieſer 


Regierung 
Angelegenheit noch nicht mit Beſtimmtheit feſt⸗ 
geſtellt. 


ſich abzuwätzen wünſche. Sollte die Unions 


Regierung bei ihrer Weigerung, dieſe Schuld 
zſt übernehmen, beharren, jo werde man ſpani⸗ 


ſchetſeits auf ein Arrangement binarbeiten, 
welchem gemäß die Schuld, ſobald die Lage der 
kubaniſchen Finanzen dies geſtattet, auf das 
Budget der Inſel ſelbſt abgewälzt werten 
würde. 


An die Ein wohner Kubas hat 
General Blanco eine Art Abſchiedsmanifeſt ge⸗ 
richtet. In dieſem heißt es, daß er, da die 


heimiſche Rezierung Frieden zu ſchließen einge⸗ 
willigt habe, feine Er tlaſſung unverzüglich ge⸗ 
gebea habe; denn derjenige, der das Heer und 
das Volk angefeuert habe, könne nicht den 
Frieden vorbereiten. 

Wie die „Times“ aus New⸗Pork meldet, 
werden alle amerikaniſchen Truppen, 
welche zueeſt einberufen wurden, etwa 100 000 
an der Zahl, in kurzer Zeit enilaſſen 
werden. Von Selten der Behörden wird er⸗ 
klärt, daß General Merrit in Manila keine 
Verſtärkungen verlange, und daß voraus ſichtlich 
nur die Enifendung einiger Regimenter nach 
Santiago de Cuba erforderlich ſein werde. 


Mun ſei nicht der Anſicht, daß die kubaniſchen 
Aufſtändiſchen offen gegen die amerikaniſche 


Herrſchaft rebelliren werden. 

Das Geſchwader des Admirals Sampſon 
iſt am Sonnabend früh in den Hafen von 
New⸗Mork eingelaufen. 

Uever die Einnahme von Manila 
entnehmen wir einem Berichte tes „New⸗Pork 
Herald“ noch Folgendes: Am 13. Auguſt 
ſetzte ſich die amerikaniſche Flotte mit dem Flagg⸗ 
ſchiff „Olympia“ an der Spize in Bewegung. 
Um 9 Uhr 35 Min. eröffnete das Schlacht⸗ 
ſchiff das Feuer auf Fort Malate, doch erreichten 
die Geſchoſſe das Fort nicht. Ein Platzregen 
erſchwerte die Schätzung der Entfernung und 
ließ die Wirkung der Beſchießunz nicht erkennen. 
Die „Raleigh“, „Petrei“ und „Callao“ be⸗ 
ſchoſſen gleichfalls das Fort. „Boſton“, „Bal 
timore“, „Charleſton“ und „Monterey“ ver⸗ 
harrten in abwartender S ellung. Geſchoſſen 
wurde auf eine durchſchnittliche Entfernung von 
3000 bis 4000 Pards, und nachdem die Ent 
fernung feſtgeſtellt worten wur, wurde eine vor⸗ 
zügliche Treffſicherhelt entwickelt. Im Hinter 
— ea 


Maße noch dem ſchönen Geſchlecht und beſonders 
denen, welche die erſte Maienk lüthe hinter ſich 
haben und nichts jo ſehr ſchätzen als die über- 
ſprudelnde kecke Jugend, weil ſie ſich ſelbſt davon 
verjüngt fühlen. „Fürwahr, es dringt ein 
Hauch tief ins Gemüte, er kommt von ihm!“ 
läßt Goethe eine nicht mehr ganz junge Dame 
in dieſer B ziehung ſagen, und der verſtand 
ſich bekanntlich auf die Frauen. Ach, welch 
ein glücklicher Menſch ſind Sie, beſter Buchrodt, 
kommen, ſehen und ſiegen!“ 

Erſtaunt ſchüttelte der Graf den dicken Kopf. 
Wenn er auch Nikolais Wotte nicht ganz ver- 
ſtanden, jo ecſchienen fie ihm doch zu ſchmeichel⸗ 
haft, um fie für völlig aufrichtig und unke⸗ 
denklich zu halten, da zwiſchen ihm und Buch⸗ 
rodt ſteis eine Art ſtummer Rivalität beſtanden 
und gerade jener ſonſt am meiften befliſſen war, 
des letztern Vorzüge und Erfolge ftreitig zu 
machen. Seltſamerweiſe fühlte ſich Konrad 
von dem gleichen Mißtrauen ergriffen; ihm 
ſchien in dieſer Lobhudelei eine gewiſſe Ab⸗ 
ſichtlich keit verborgen, welche feine ſtels mit 


Melitta beſchäftigte Phantaſie ſofort auf dieſe 
Gewaltſam drängte er die Veiſuchung, 


bezog. 0 
den mit allen intimen Vethältniſſen des Neu⸗ 
ſtädter Kteiſes genau vertrauten Baron nach 


ihr zu befragen, zurück, als er in deſſen klugen 
grauen Augen ein unangenehm lauerndes Forſchen 


u bemerken glaubte, und begnügte ſich trotz 
ers an Ueberzeugung ſtreifenden Verdachtes, 
Nikolat wiſſe mehr von Melitta, vielleicht ſogar 
um das Zuſammentreffen mit ihr, mit der 


Wenn dieſer dann wegen Beleidigung 
erkennende Gericht in die 
ſonderbare Lage, den Angeklagten zu verurtheilen 
für eine That, zu der ihn ein Gerichtsurtheil 


Die Miſſethäter 


geschl. 
geſchloſſen 


Eine weitere, die Spanier in hohem 
Maße intereſſirende Einzelheit betrifft die kuba⸗ 
niſche Schuld, welche Spanien durchaus von 


grund der amerikaniſchen Schiffulinie hielt ſich 


die „Zaſero“, die General Merritt und deſſen 
Stab, die Fahnenkompagnie des Freiwilligen- 
regiments Oregon und zwei Bataillone deſſelben 
Regiments an Bord hatte, die als Landunge⸗ 
treppen beſtimmt waren. Schon um 10 Uhr 
32 Min. wurde befohlen, das Feuer einzu⸗ 
ſtellen, und man ſah die amerikaniſche Infanterie 
auf die ſpaniſchen Verſchanzungen vorrücken. 
Unter dem Schutz des Feuers einer Batterie des 
Utah⸗Regiments rückten die Truppen mit fliegenden 
Fahnen und klingenden Spiel am Strande vor. 
Nachdrm ſie den Bach durchwatet hatten, ſchickten 


fie die Schützenketien vor und drangen bis an 


die Lunette vor. Das Fort Malate wurde von 
ten Kaliforniern genommen, die darauf unter 
hefligem Feuer, das die ſpaniſchen Scharfſchützen 
entwickelten, in die Vorſtadt Ermita eindrangen 
und kämpfend die Calle Real erreichten, wo die 
Spanier Barrikaden aufgebaut hatten. Die Be⸗ 


völkerung und. die ſpaniſchen Soldaten in. 
Manila ſchienen ſehr gut genährt. zu 
fen, und macht nicht den Eiudruck 


waer, in der angeblich Hunger und 
Not geherrſcht hat. Die Truppen nahmen ſo⸗ 
fort auf beiden Ufern des Paſig Beſitz von der 
Stadt und verbrachten die Nachten den Straßen. 
Ihte Aufführung war tadellos. Am 24. Auguſt 
griffen die Infurgenten die vorgeſchobenen 
ſpaniſchen Verſchanzungen an und wurden 
zurückgeſchlagen. General Merritt hat ihnen 
angezeigt, daß nicht in die Stadt gelaſſen 
werden ſollten, und wenn fie ſich nicht fügen, 
wird mit ihnen kurzer Prozeß gemacht werdew. 

Wie jetzt bekannt wird, befinden ſich während 
der Uebergabe Manilas 5000 Prieſter in der 
Stadt. 

Der frühere Generalgouverneur der Philp⸗ 
pinen, Primo de Rivera, fol, wie der „New⸗ 
Hort Herald“ aus Gibraltar meldet, einem Tele⸗ 
8 aus Algecir 28 zufolge ermordet worden 
ein, 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die „Wiener Ztz.“ veröffentlicht eine Ver⸗ 
ordnung des Geſammtminiſter iums, betreffend 
die Einſtellung der Wirkſamkeit der Geſchwo⸗ 
renengerichte bis zum 30. Juni 1899 in den 
Kreisgetichtsſprengeln Jaslo, Neuſandec und 


Tarnopol für öffentliche Gewaltthätigkeit, Brand⸗ 


Riftung und Diebſtahl. 

Wegen Spionage wurde, wie erſt jetzt be⸗ 
kannt wird, ſchon um die Mitte des Juni der 
ehemalige öſterreichiſche Leutenant Baron 
Alexander Murmann von Marchfeld in Jaros lau 
verhaftet. Bei der Verhaftung wurde eine 
Bleiſtiftzeichnung des Barackenlagers, die er 
zu zerreißen verſuchte, ſowie eine an den 
ruſſiſchen Konſul in Wien gerichtete Karte bei 
ihm gefunden. Baron Murmann hatte ſckon 


vor mehreren Monaten feinen Offizierscharakter 
niedergelegt, trat insgeheim in ruſſiſche Dienſte 
und verließ Wien bald darauf. 


In Wien hatte 
er im verfloſſenen Winter innige Beziehungen 


zu einigen Ruſſen unterhalten, über deren Natur 
die Behörden jetzt völlig klar ſind. 


Oſtaſien. 

In Südchina dauert nach einer Meldung 
der „Times“ aus Hongkong die Nietermegelung 
der Aufſtändiſchen fort. In Wutſchou ſieht 
man täglich Leihen Getöbteter auf den Fluthen 
des Sikiang vorbeine ben. 200 Aufſtändiſche, 
welche in Taiwongkong eingedrungen waren, 
wurden von Gereral Ma geſchlagen, 100 wur⸗ 
den getödtet, 40 gefangen genommen. 


— EEE —— 
trockenen Erwiderung: „Ich danke Ihnen für 
Ihre ſchmeichelhafte Charakteriſtik, Baron, und 
wäre glücklich wenn fie ſich bewahrheitete, was 
ich bis jetzt leider noch nicht gefunden habe.“ 

„Ah, Sie find diskret, das iſt eine Char ce 
mehr zum Siege, Verſchwiegenheit iſt immer 
angebracht, bisweilen unerläßlich, und macht 
das Glück doppelt ſüß.“ 

„Vorausgeſetzt, daß man ein ſolches über⸗ 
haupt befigt ." 

„In welch' melancholiſchem Tone Sie das 
wieder ſagen! Man möchte Sie für einen 
ſchüchternen Schäfer halten, der nach der 
ſpröden Doris oder Chloe ſeufzt, wenn man 
nicht genau wüßte, daß ſie ein flotter, kühner 
Dragoner find, der jedes Hinderniß nimmt. 
Und was heißt überhaupt Hinderniß in der 
Liebe? Vorurtheile? — pah, darüber ſind wir 
im neunzehnten Jahrhundert doch glücklich hin⸗ 
weg und das Nein eines Weibes iſt bekanntlich 
ein reizender Umweg zum Ja.“ 


Einige hereintretende Offtziere unter brachen 


das für Buchrodt peinlich werdende Geſpräch. 
Er ſtand mit Altenegg auf, ſie zu begrüßen. 
Seinen imaginären Bart ſtreichelnd, ſagte Herr 
v. Nikolai, der ruhig ſitzen blieb, halblaut zu 
ſich ſelbſt: „Ich hoffe, der klein: Sporn wird 
wirken; viel bedarf er diſſen nicht. Es wäre 
hoͤchſt angenehw, wenn die beiden Hißzköpfe 
einander die Hälſe brächen.“ 
Und er trank lächelnd ſein Glas aus, 


(Fortfegung folgt.) 


en, die in Lirer, Stadt eine 


Zur Angelegenheit 


ganze Gebahren des Herin Wolff in ſehr eigen⸗ 
artigen Lichte erſcheinen ließen. Es ſtimme 
durchaus zu der Meldung, daß er ſich als 
„Spezialgeſandten Deutſchlands“ aufgeſpielt habe, 
wenn berichtet wird, daß er in pomphaftem 
Aufzug mit verkleideten Poliziſten und mili⸗ 
täriſchem Aufputz erſchienen ſei. Die Europäer 
belächelten ſolche Faſchingseinfälle, bei den Chi- 
neſen mag er damit großen Eindruck erzielt 
haben. 

——— —— 


Provinzielles. n 
Fordon, 20. Auguſt. Der Beſitzer Dahſe bierfelbft 
ſchnitt geftern Vormittag mit einem Meſſer erſt ſeiner 
Frau und dann ſich ſelbſt den Hals durch. Beide 
Perſonen befinden ſich noch am Leben und werden auf 
Anordnung des Arztes nach dem Siechenhauſe in 
Bromberg gebracht worden. Jedenfalls hat Dahſe die 


eulſetzliche That in einem Anfalle von Delirium aus⸗ 


geführt. 
Marienburg, 20. Auguſt. Am 3°, d. Mts. wird 
die hiefige neue Synagoge eingeweiht werden. Die 


Regierungspräſidenten, die Weihpredigt hält Herr 
Rabbiner Dr. Blumenthal⸗Danzig. 

Marienburg, 20. Auguſt. Ein entſetzlicher Uns 
glücksfall ereignete ſich am Mittwoch Abend in dem 
benachbarten Vogelſang. Die 20 jährige Tochter des 
Eigenthümers Grejorowski wollte von dem mit Ge: 
treide hoch beladenen Wagen abſteigen, lehnte es 
jedoch ab, eine Leiter zu benutzen, ſondern rutſchte, 
nachdem fie die Getreidegabel herabgelaſſen, herunter. 
Dabei gerieth die Unglückliche auf den Stiel der 
Gabel und wurde von demſelben förmlich aufgeſpießt, 
ſo daß ſie ſchwere Verletzungen davontrug. Doch hofft 
man, fie am Leben erhalten zu können. 

Carthaus, 19. Auguſt. Eine Feuersbrunſt hat 
geſtern das Dorf Remboſchewo heimgeſucht. Es kam 
in dem in der Mitte des Dorfes gelegenen Zwei⸗ 
familien⸗Hauſe der Frau Brillowski euer aus, 
das bei ſtarkem Nordoſtwinde mit großer Schnellig⸗ 
keit die benachbarten und die 3 — mit 
Stroh gedeckten Gebäude ergriff. Sechs Wohnhäuſer, 
vier Scheunen und vier Ställe, das mittlere Drittel 
des Dorfes bildend, ſind heute ein rauchender Trümmer⸗ 
haufen. Zehn Familien ſind obdachlos und, da nur 
verſchwindend wenig durch Verſicherung gedeckt iſt, 
der größten Noth anheimgefallen, zumal die kaum ge⸗ 
borgenen Ernte⸗ und Futtervorräthe vernichtet find. 

Danzig, 20. Auguſt. Das Staatsminiſterium 
hat die Abſicht, die Danziger techniſche Hochſchule vor⸗ 
läufig für den Beſuch von 600--860 Sindirenden 
3 und ſoll dieſelbe mit 47 Dozenten beſetzt 
werden. 

Lyck, 20. Auguſt. Ein unſinniges Gerücht ver⸗ 
anlaßte am Mittwoch eine förmliche Wallfahrt nach 
den Sarehker Gefilden. Nicht weniger als ca. 300 
Menſchen, Männer, Frauen, Kinder jeglichen Alters, 


waren auf die Botſchaft hin, im nahen Sareyken oder 
Sarken ſolle ein Mann aus einer Sektirergemeinde 


auf einem der dortigen Berge gekreuzigt werden, 
hinausgepilgert, um dieſem religiöjen Schauſpiel veizu⸗ 
wohnen. Ta viele aus dieſer wanderluſtigen Schaar 
aber nicht nur ihre Neugierde zu befriedigen ſchienen, 
ſondern ſich auch auf dem Sarker Erbſenfelde gütlich 
thaten, fo machte der Guts vorſtand kurzen Prozeß und 
trieb die Geſellſchaft aus den Bergen herab, juſt wie 
König Saul die Amalekiter. Selbſt zurückgekehrt 
konnte ſich die Schaar noch nicht beruhigen, um den 
Genuß eines jo ſeltenen Schauſpiels gekommen zu 
fein und heute ſollte abermols, wenn auch nur in 
kleinerem Umfange eine Wallfahrt unternommen werden. 

Königsberg, 20. Auguſt. Der 17jährige Faktor 


Ahrens, wohnhaft 3. Fließſtraße Nr. 34, kam geſtern 
gegen 9½ Uhr Abends durch die Keſſelſtraße, um ſich 
nach feiner Wohnung zu begeben. 
mehrere halbwüchſige Jungen auf ihn zu und ſchlngen 


Plötzlich ſtürzten 


mit Eiſenſtangen auf ihn ein. Der eine Hieb war ſo 
wohlg zielt, daß dem Angegriffenen das Gehirn aus 


dem Kopfe herausdrang. Hilfreiche Anwohner trugen 
den Schwerverletzten zunächſt in den Hausflur feiner 
Wohnung, wo der ſogleich herbeigerufene Arzt Herr 
Dr. Cohn aber nur noch den eingetretenen Tod kon⸗ 
ſtatiren konnte. 


Die Recherchen nach dem Mörder 
eleitet worden. 


ſind ſofort ein 
Königebet 
Beſtehen blickt in dieſem Jahre die hieſige Maler⸗ und 


Lackirermeiſter⸗Innung zurück. Als Feſttage ſind der 


8., 9. und 10. Dezemder d. J. gewählt worden. Mit 
dem Jubiläum wird der Unterverbandstag des Deutſchen 
Malerbundes für Oſt⸗ und Weſtpreußen verbunden ſein. 

Stettin, 20. Auguſt. Dem Rittergutsbeſitzer Groſſe 
auf Breſewitz wurden von dem Räderwerk ſeiver 


Dampfdreſchmoſchine beide Beine abgequetſcht, jo daß 


der Tod alsbald eintrat. 
Wormditt, 18. Auguſt. Geſtern Nachmittag er⸗ 
tranken deim Baden im Oberteich die achtjährigen 


Zwillingsſöhne des Arbeiters Pilgermann. 


— un eu 


Lokales. 
Thorn, 22. Auguſt. 
— Militäriſches. Heute wurden 
ſämmtliche Fahnen der Inſanterie⸗Regimenter 
Nr. 21, Nr. 61 und Nr. 176, Pionier- 


Bataillons Nr. 2, ſowie die Standarte des 


4. Ulanen⸗Regiments wieder nach dem Gouver⸗ 


nement zurückgebracht. Der Poſten vor dem 
Gouvernement iſt nun wieder aufgezogen. 

— Dee geſtrige Abend bei den Leipziger n 
im Vikloriaſaal erfüllte was das Programm 
verſprochen in vollſtem Maaße. Die Herren 
Zimmermann, Kar und Schroeder ſind uns alte 
Bekannte und die anderen Mitglieder des En⸗ 
ſembles haben ſich geſtern durch Geſang und 
Spiel vortheilhaſt eingeführt. Daß dleſe 
Leipziger den Quartetteeſang wie auch das 


deulſche Lied pflegen gereicht ihnen zur Ehre, 


und was die Stimmbegabung und die Nüanzirung 
des Vorgetragenen betrifft, ſo geht es weit über 
das Mittel anderer Geſellſchaften, die Stimmen 


ſind gut gepflegt und kommen bei deutlicher 


Texlausſprache voll zur Geltung. Das ſehr 
zahlreich erſchienene Publikum lohnte mit 
ſtürmiſchem Aplaus die Vorträge der Sänger, 


und diverſe Einlagen gaben den Dank derſelben 


Aus druck. Der komiſche Theil des Programms 


des Reiſenden Wolff 
find ſchon früher der „Deutſch. Ztg.“ aus 
China Mittheilungen gemacht worden, die das 


Zel iſt Culmſte auc erſehen. 


Eröffnung. geſchieht durch den Vertreter des Herrn 


Tag gerechnet, zur freien Fahrt gelten. 
Benutzung der Schnellzüge zur Hinfahrt iſt aue⸗ 
geſchloſſen. 


dieſer Züge gegen Zulöſung einer halten Fahr- 
karte 4. Klaſſe Bes g g rg 


g, 20. Auguſt. Auf ein 300 jähriges 


kam nicht zu kurz und wurde vom Publikum 
mit großer Heiterkeit aufgenommen. Die Quartett⸗ 
ſänger Ottemar, Zimmermann, Klar und Lemke, 
wie Ottermar und Lemke als Liederſänger 
ernteten wohlverdienten Beifall, ein Zeichen, daß 
unſer Publikum nicht nur für Kouplets und 
andere leichte Waare, ſondern auch für guten 
Männergeſang Sinn hat und den zu ſchätzen 
weiß. Die Novität „deutſche Kriegskameraden“ 
von Meyſel, ſchloß bei ſehr guter Aufführung 
das Konzert. Stö end wis kte einige male die 
Konzertmuſik der Vogelwieſe bei dem Vortrage 
von Liedern im Saale. 

— Eine ganz außerordentlich große Zahl 
von Ausflüglern hatte der geſtrige Extrazug 
nach Ottlotſchinz u befördern. Gegen 
800 Perſonen hatten den ſchönen Nachmittag 
zum Beſuche des herrlichen Waldes benutzt. 

— Sonntag den 28. d. M. untermmmt 
die Jugendabtheilung des Turnvereins 
Thorn itte diesjährice größere Turnfahrt. Als 
| Die Auheilung 
verſammelt ſich früh 8 Uhr am Keltegerdenkmal 


und marſchut zunächſt durch den Sängerauer 


Wald über Sang erau rach Lulkau, woſeldſt 
eine größe e Frühſtückspauſe ſtattfindet. Dann 
geht der Weg reiter über Brow na nach 
Culmſee. Borouefihtli wird die Abtheilung 
daſelbſt um 2 Uhr nachmittags eintreffen. So⸗ 
dann werden nach einer etwa zweiſtündigen 
Mittags pauſe volksthümliche Wettübungen ver⸗ 
anftaltet. Es find dozu diejenigen Uebungen 
gewählt worden, welche auf dem allgemeinen 
drutſchen Turnfeſt in Hamburg geturnt worden 
find, nämlich Schleuder ballweüwerf en, deuiſcher 
Dreiſprung und Hindernißlauf. Der übrige 


Theil des Takes iſt der Geſelligkeit gewidmet. 


Abende 9 Uhr erfolgt dann per Eiſendahn die 
Hein fahrt. Die Koſten ter Verpflegung der 
Zö, linge in Culmſee, jewie die der Eiſenbahn⸗ 
fahrt werden aus ter Kaſſe der Abtheilung, 
ſowie durch Spenden freigebiger Görner der⸗ 
ſelben beſtritten. 

— Diejenigen Veteranen, welche bis zum 
1. April d. 38. Anträge auf Vu leihung der 
Kaiſer Wilbelms-Erinnerungs- 
Medaillen geſtellt haben, können dieſelben 


auf dem kgl. Landrathsamte während der 


Dienſtſtunden in Empfang nehmen. 
Fahrpreisermäßigung. Zur 
Erleichterung der Theilnahme an der am 27. 


und 28. Auguſt d. J. flat findenden Feier des 
25 jährigen 
Landwehrvereins werden auf den Statioren der 
Strecke Zoppol⸗Danzig⸗Dirſchau Elben „Dirſchau⸗ 


Stiftunge feſtes des Bromberger 


B omberg, Marienburg⸗Graudenz, Konitz Las⸗ 


kowitz Graudenz. Graudenz⸗Jablonowo⸗Soldau, 


Schönſee⸗Oſterode, Terespol⸗Schwetz, Culm⸗Kor⸗ 
natowo am 27 und 28. Auguſt d. J. Fahr⸗ 


karten 2. und 3. Klaſſe zum einfachen Perſonen⸗ 
zu preiſe ausgegeben, welche binnen drei Taxen, 


den Tag der Löſung der Fahrkarte als erſten 
Die 


Auf der Rückleiſe ift die Benutzung 


— Mit der Bearbeitung des Entwurfs für 


ten maſuriſchen Schifffahrtskanal 
iſt an Stelle des ve:florbenen Sebeimen Bau- 
raths Mohr der Regierunge- und Bauraih Mau 
in Stade beauftragt worden. 


— Der am 29. d. Mis. in Königsberg ſtatt⸗ 
findende ſozialdemokratiſche Partei⸗ 


tag für Weſt⸗ und Oſtpreußen fol fi 

mit dem Vorſchlage beſchäſt'gen, für den — 
nächſten Monat in Stuttgart ſtau findenden all⸗ 
gemeinen Parteitag einen Beſchluß über die 


Betheilig ung an den Reichstage⸗ 
wahlen herbeizuführen, eventuell unter welch en 


Vorausſetzungen überhaupt die Partei ſich an 
den Wahlen betheiligen ſoll. * E 


Ein Strafmandat über 
15.0 Mark wurde biefer Tage dem Maurer⸗ 
geſellen Stanislaus Priegalski aus Lekarty in 
Weſtpreußen vom Amtsgericht in Neumark zu« 


geſtellt, weil er in einer in Storlino abgehaltenen 


Wählerverſammlung in einem polniſchen Schnür⸗ 
rock, der ſog. „Czarmarka“ erſchienen war. Das 
Gericht erblickte in der Anlegung jenes Rockes 
das Delikt eines groben Ur fugs. Der Be⸗ 
ſtrafte hat gegen das Strafmandat Widerſpruch 
erhoben. 

— Freigeſprochen wurden von der 
Strafkammer in Inowrozlaw als zweiter In⸗ 
ſtan der Uhrmacher Dulkiewicz und der ver- 
antwo tliche Redakteur des „Dziennik Kujaweki“. 
Beide waren in erſter Jnſtanz wegen „groben 
Uefugs“ verurtheilt worden, erſterer, weil er 
Schmuckgegenſtände in Form von 
polniſchen Adlern und Wappen mit 
der Inſchrift „Gott ſchütze Polen“ in Schau⸗ 
fenſter ausgeſtellt hatte, der Redakteur, well er 


diesbezügliche Anzeigen in fein Blatt aufge 


nommen hatte. Die Freisprechung wurde damit 
motivirt, daß dieſes Vorgehen keinen groben 
Unfug darſtellte; durch das öffentliche Aus legen 
von Kravattennadeln und Broſcken mit dem 
Wappen Polens und Litthauens laſſe ſich die 


öffentliche Ruhe und Ordnung nicht fören. 


Ebenſowenig könne darin das Delikt einer Auf⸗ 
reizung verſchiedener Bepolterungeklaſſen ge we 
einander erblickt werden, und ſomit könne auch 


r 


eine Empfehlung folder Gegenſtände in den 
Zeitungen nicht ſtrafbar ſein. 

— Dem Gutsbefiger und Kreisdeputirten 
Hermann Wegner in Oſtaszewo, Kreis Thorn, 
iſt der Charakter als „Oekonomierath“ ver⸗ 
liehen worden. 

— Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Ange⸗ 
legenheiten hat neuerdings entſchieden, daß eine 
einjährige praktiſche Thätigkeit 
im Schuldienſt als ausreichende Vorbereitung 
für die Ablegung der zweiten Lehrer⸗ 
prüfung in keinem Falle angeſehen werden 
kann. Die Zeit des einjährigen aktiven Militär⸗ 
dienſtes eines Lehrers iſt daher, wenn ſie auch 
der Dienſtzeit im Schuldienſte hinzuzurechnen 
iſt, auf die Zeit der Vorbereitung für die zweite 
Lehrerprüfung nicht in Anrechnung zu bringen. 

— Lernt Stenographieren. Den 
geſteigerten Auforderungen in unſerem heutigen 
nach Erwerb haſtenden Verkehrel eben, in dem 
das Sprichwort: „Zeit iſt Geld!“ zur vollſten 
Geltung gelangt, vermag in vielen Fällen 
unſere gewöhnliche Schrift nicht zu genügen. 
Während auf faſt allen Gebieten der Wiſſen⸗ 
ſchaft und Induſtrie bedeutſamt Fortſchritte 
gemacht worden find, iſt unſer Schreibwerk ſeit 
Jahrhunderten unverändert geblieben und hat 

ch in feiner ſchwerfälligen Form erhalten. 
Es iſt daher nicht zu verwundern, daß die 
Stenographie, welche 5 bis 6 mal kürzer iſt 
als die gewöhnliche Schrift, von Jahr zu Jahr 
mehr die verdiente Anerkennung findet und 
ſich nicht nur bei Behörden und im Verkehre⸗ 
leben, ſondern übe haupt bei allen Gebildeten 
Eingang verſchafft. Iſt fie doch geeignet, bei 
ihrer hen igen Deutlichkeit und unbedingten 
Zuverläſſir keit die gewöhnliche Schrift in vielen 
Fällen zu erſetzen. In dieſer Erkenntniß haben 
bereits die höchſten Staateb hörden, wie Juſtiz⸗ 
miniſterium, Miniſtertum für öff ntliche Arbeiten 
u. a. ihren Beamten die Erlernung der Kurz⸗ 
ſchrift empohlen. Verſchiedene Kommunal⸗Ver⸗ 
waltungen haben an ihre Angıftellten die gleiche 


Aufforderung gerichtet, um die laufenden ſchrift⸗ 


lichen Arb iten ſchneller erledigen zu können. 
Selbſt aus den Kreiſen der Beamten heraus, 
wie deen Berliner Poſtafſiſtentenverein, iſt der 
Wunſch laut geworden, zur ſchrelleren Ab⸗ 
fertigunz des Publikums die Stenographie amt⸗ 
lich anwenden zu dürfen. In größeren kauf⸗ 
männiſchen Geſchäften, Bankhäuſern, Ver⸗ 
ſicherur gsanſtalt n, induſtriellen Unternehmungen, 
Büreaus der Rechtsanwälte u. ſ. w. ſtellt ſich 
die Stenographie immer mehr als unentbehr⸗ 
lich heraus. In annähernd 75 Prozent der 
ausgeſchriebenen Büreauftell.n wird die Kenntniß 
ber Slenogrophie zur Bedingung gemacht, und 
es if daher ſelbſtverſtändlich, daß ſich Stelle 
ſuchenden, welche die Stenographie zu hand⸗ 
haben verſtehen, weit mehr Ausſicht im Wett⸗ 
bewerb um Anſtellung bietet, als dem Steno⸗ 
graphie Unkundigen. Nicht minder werthvoll 
iſt die Kurzſchrift für die Juriſten, Prediger, 
Schrifiſteller, Aerzte, Lehrer und Studenten. 
Aich für den Schüler iſt die Steno zraphie von 
hervorragender Bedeutung. 

— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
16 Grad, Nachmittags 2 Uhr 21 Grad Wärme; 


Barometerſtand 28 Zoll 0 Strich. 


— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 


heute 0,69 Meter. 


Kleine Chronik. 

Der Antrag auf vorläufige Ent⸗ 
laſſungdes Freiherrn von Hammer⸗ 
ſtein aus dem Zuchthauſe, welcher von den 
Angehörigen geſtellt worden war, iſt, wie die 
„Staatsb.⸗Z 1g.“ hört, abgelehnt worden. Die 
„Staats b.⸗Zig.“ drückt hi Beftemden über At- 
lehnung des Geſuchs aus, da Frh. v. Hammer⸗ 
ſtein vollſtändig die Bedingungen des § 23 des 


Louis Kuhne 


Internationales Etablissement 
für arzneilose und operationslose Heilkunst, Leipzig. 
Gegründet am 10, Oktober 1883, erweitert 1892. - 


Rath und Auskunft in allen Krankheits- 
fällen, auch brieflichen, so gut als möglich. 


Diagnose nach dem Gesichtsausdruck. 

Individuelle Behandlung nach langjährigen Erfahrungen. 
j W adute Heilerfolge. IE 

Louis Kuhne, Leipzig, Flossplatz 24 sind erschienen 

Verfasser gegen Betrags-Einsendung oder i 


Im Verla T 
und direkt eis ya 
durch jede Buchhandl (2 
Louis -Kuhne. ung.zu beziehen 


in 25 Sprachen, 
Louis Kuhne. Bin ich 
M. — 50, 
Louis Kuhne.. Kindererzie 
und Erzieher, Preis M. —.50 
Kuhne. 


Louis 


Die neue Heilwissenschaft. 
(59 Tausend). 486 Seiten 80. 1898. Preis M. 4.— geb. M 


sund od K 
Erschien in 12 Sprachen, ea 


ung. Ein Mahnruf an alle Eltern, Lehrer 


rank u 14. Auflage. „Preis 


Strafgeſetzbuchs erfüllt habe, der beſtimmt, daß 
die zu einer längeren Zuchthaue⸗ oder G fängniß⸗ 
ſtrafe Verurtheilten, wenn ſie drei Viertheile, 
mindeſtens aber ein Jahr der ihnen auferlegten 
Strafe verbüßt, ſich auch während dieſer Zeit 
gut geführt haben, mit ihrer Zuſtimmung vor⸗ 
läufi; entlaſſen werden. 

* Eine blutige Schlägerei hat am 
Schluſſe der diesjährigen Schießübung der Ar⸗ 
tillerie im Lockſtedter Lager zwiſchen Truppen 
9. und 24. Act.⸗Regts. ſtatt zefunden. Eine 
nicht unerhebliche Aczihl von Soldaten hat 
mehr oder weniger ſchwere Verletzungen davon⸗ 
getragen; mehrere Perſonen mußten dem 
Le zareth ütergeben werden. Eine ſtrenze Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet worden. Theilweiſe iſt 
Kaſernenarreſt verhängt worden. 

Auf dem ruſſiſchen Gefan⸗ 
genen⸗Transportſchiff „Angar a“ 
erſtickten auf der Reiſe von Tjumen nach 
Tomsk von fünfhundert Gefangenen einunddreißig 
wegen Luſtmangels, während die melſten übrigen 
Gefangenen ſchwer erkrankt ankamen. Die Re⸗ 
gierung ordnete die ſtrengſte Unterſuchung an. 

Heftige Gewitter haben am 
Donnerſtag in der Mark Brandenburg und in 
Schleſien großes Unheil angerichtet und beſonders 
auch den Tod mehrerer Menſchen herbeigeführt. 

In Folge der großen Hitze find 
bei einer Uebung des Ratzeburger Jäger bataillons 
am Donnerfiar Vormittag mehrere Jäger er» 
mattet umgefallen. Der aus dem Holſteiniſchen 
gebürtige Jäger Goſau von der 6. Kompagnie 
brach an der Brücke vor der Stadt zuſammen 
und mußte mittels Tragkorbes ins Lazarath 
gebracht werden, wo er im Laufe des Nachmit⸗ 
tags bereits verſtarb. 

Zahlreiche Fälle von Sonner- 
Rich find in Folge der großen Hitze in Frank⸗ 
reich bei den Uebungen des 62. und 116. In⸗ 
fanterie-Regiments und des 28. und 35. Ar- 
tillerle-Reziments und der 2 Jäger zu Pferde 
vorgekommen. In Marbehan ſind 2 Soldaten 
geſtorben und gegen 100 mußten krank auf der 


Eiſenbahn nach Haufe befördert werden. In 


Grenoble zeigte das Thermometer bis zu 41 
Grad C. im Schat'en. Zwei Soldaten des 
140. Infantetic⸗Regiments find ebenfalls auf 
einem Marſche geſtorben. — Telegramme aus 
verſchiedenen Städten Weſifrankreichs berichten 
über befii,e Gewitter mit Uekerſchwemmungen. 
Die Felder in der Gegend von Nantes, Elbeuf 
und A engon ſiud vielfach ve wüſtet und die 
Straßen zerſtört. In Roubaix ſtürzte ein hef⸗ 
tiger Sturm wind ein Gerüfl um, wobei zwei 
Arbeiter herabfislen, von denen der eine das 
Genick brach. In Banderneau tödtete ein Blitz 
eine Frau mit ihren zwei Kudern und in 
Perxmarch ein kleines Mädchen. 

In Sachen des Bildniſſes des 
Fürſten Bismarck auf dem Todten⸗ 
bette fand neulich in Schwarzenbek ein Unter⸗ 
ſuchunge⸗Termin wider den früheren fürſtlichen 
Förſter Spörcke wegen der Anſchuldigung des 
Vertrauens bruches und der Beihilfe zum Haus: 
friedensbruche ftatt. Spörcke entſchuldigte ſich 
damit, daß, da die Phologrophen Wilke und 
Prieſter vom verftorbeuen Fürſten die Erlaubniß 
des jederzeitigen Zutritts zum fürſtlichen Schloß 
und Park zwecks photographiſcher Aufnahmen 
gehabt, er angenommen habe, daß dieſe Er» 
laubniß auch ausreiche zum Einlaß in das 
Steib zimmer des Fürſten und zur Aufnahme 
eines Bildes von der Leiche deſſelben, welche 
Aufnahme nach Ausſage der Photogrephen ſofort 
nach eingetretenem Tode habe geſchehen müſſen, 
da ſich die Geſichtszüge im Tode ſchon nach 
wenigen Stunden veränderten. Es wurde dem 
Angeſchuldigten vorgehalten, daß der den Pho:o- 
graphen gewährte Einlaß durchs Fenſter in das 
verſchloſſene Sterbezimmer nicht für einen 


Nahnahme sowie 


37. deutsche Auflage 
5.—. Erschienen 


Für Anfänger find gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der 
— 


beſonders guten Glauben ſpreche. Die Photo⸗ Frege ausgemäſtete höchſten Schlachtwerths 


grophen berufen ſich ebenfalls auf die vom 
verſtorbenen Fürſten ihnen ganz allgemein 
gewährte Erlaubniß des jedesmaligen Zutritts 
zum fürſtlichen Schloß, behaupten ebenfalls, ſich 
vollkommen im guten Glauben befunden zu 
haben und klagen auf Auslieferung der beſchlag⸗ 
nahmten photographiſchen Platten von der 
gedachten Leichenaufnahme. 

In der ruſſiſchen Stadt Lubez, 
Gouvernement Minsk, wurden von einem 
großen Brande über 260 Wohnhäuſer und alle 
öffentlichen Gebäude eingeäſchert. Mehrere 
Perſonen werden vermißt. Der materielle 
Schaden iſt enorm. Man vermuthet Feuer⸗ 
anlegung von ruchloſer Hand. 


Ganz wie bei uns. Die „Daily 


News“ entnehmen einer japaniſchen Zeitung, die 


in Waiſan (Korea) erſcheint, folgendes amüſonte 
Heirathsgeſuch: Ein Junggeſelle, 27 Jahre 


alt, ohne Vermögen, ruhiger Gemütheverfaſſung, 


mit einem ordentlichen monatlichen Einkommen 
und ohne beträchtliche elterliche Beſchränkungen, 
wünſcht eine Dame zu heirathen, die folgende 
Qualifikat on beſitzt: 1. Sie muß 21 Jahre 
alt und von guter Geſundheit fein; 2. über 
den Durchſchnitt hübſch ſein; 3. ordentliche 
Kenntniffe im Rechnen und 4. im Nähen be⸗ 
ſitzen; 5. keine Schwätzerin ſein; 6. etwas Ver⸗ 


mögen beſitzen; 7. tugendhaft ſen; 8. geiſtige 


Getränke haſſen und 9. keinen oder wenigen 
elterlichen Einſchränkuncen unter le en. 


Neneſte Nachrichten. 


Berlin, 21. Auguſt. Den großen Preis 
von Deutſchland auf der Radrennbahn am 
Kurfürſtendamm gewann Arend⸗Hannover. Zweiter 
wurde Bourillon⸗Paris. 

Newy ort, 20. Auguſt. Die Flotte Samp⸗ 
ſons iſt hier mit größter Begeiſterung em⸗ 
pfangen worden. Alle Schiffe paſſirten falu- 
tirend das Grabmal Grants und fuhren dann 
ſtromauſwärts nach Ton kinsville. Der Strom 
und die Bai waren von zahlloſen Fahrzeugen 
belebt; eine ungeheure Menſchenmenze drängte 
ſich auf den Quais und ſeldſt auf den Däche n 
der Häuſer. Die zahlreichen Batterien ſchoſſen 
Salut, die Glocken in der Stad läuteten. 
Am Ufer und auf den Schiffeu ertönten 
die Klänge der Nitionalbymre, in welche 
das Volk in patriotiſchec, leidenſchaftlicher 
Begeiſterung einſtimmte. Alle auf dem Strom 
liegenden Sch ffe tragen herrlichen Flaggenſchmuck, 
beſonders zeichnet ſich hierin der Schnelldampfer 
des Norddeutſchen Lloyd „Kaiſer Wilhelm II.“ 
aus. Das Stadtoberhaupt von Neu volk begab 
ſich an Bord des Admiralſch ffes und überbrachte 
Sampſon und ſeinen Offizieren die Ernennung 
zu Ehrenbürgern der Stadt N'wyork. 

Hongkong, 21. Auguſt. Die Kabel⸗ 
verbindung mit Manila iſt wieder hergeſtellt. 


Verantwortlicher Nedakl ur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Muchrichten. 
Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 20. Auguſt. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werder 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 724 801 Gr. 
148 —170 M., tranfito roth 785— 789 Gr. 122 


bis 124 M. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 685-720 Gr. 118 
bis 124 M. 
Alles pro Tonne von 1000 Kilogr. 


Kleie: per 50 Kilogr. Weizer⸗ 3.40—3,85 M. 


Städtiſcher Schlacht ⸗ Viehmarkt. 
Berlin, 20. Auguſt. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Zum Verkauf ſtanden: 3190 Rinder. Bezahlt 
wurden für 100 Pfd. Schlachtgewicht für Ochſen: 


öchſtens 7 Jahre alt 63—68 M., junge fleiſchige 
nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 58 —62 M. 
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 52 —56 M., 
gering genährte jeden Alters 45—50 M.; Bullen: 
vokfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58—63 M., mäßig 
genährte jüngere und gut genährte ältere 53 55 M. 
gering genährte 46—51 M.; Färſen und Kühe: 
vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlach⸗ 
werths bis zu 7 Jahren 54—55 M., ältere ausgemäſtele 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und 
Färſen 52—59 M, mäßig genährte Kühe und Färſen 
51—52 M., gering genährte Kühe und Firſen 45—50 
M.; 1115 Kälber: feinſte Maſt⸗(Vollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 65 M., mittlere Maſt⸗ und 
gute Saugkälber 58—64 M., geringe Saugkälder 
62—66 M., ältere gering genährte (Freſſer) 40—50 
M.; 17691 Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 59 —62 M., ältere Maſthammel 54—58 M., 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 48 
bis 53 M., Holfteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) 
26 —32 M.; 6369 Schweine: vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren r im Alter bis zu 1¼ 
Jahren 60—61 M, Käfer 61 M., fleiſchige 58 —60 
M., gering entwickelte 55—57 M., Sauen 54-55 M. 


Telegraphiſche Börſen Depeſche 


Berlin, 22. Auguſt. Fonds: ſchwach. 20. Auguſt 
Ruſſtſche Banknoten 216,35 216,20 
Warſchau 8 Tage 216,10 216,10 
Oeſterr. Banknoten 169,90 169,90 
Preuß. Konſols 3 pCt. 95,46 95, 
. Konjols 3½ pCt. 102,30 102,50 
„ Konjols 3 ½ pCt. abg 102,25 102,25 
che nl. 3 pCt 94,30 94,90 
he Rei 1. 3½ p6t 102,40 102,30 
Weſtpr. Pidb | 91 91,00 
bo, „ 3½ pCt. do. 99,60 99,70 
Poſener Pfandbriefe 3%/, pt. 100,20] 100,20 
3 „ I bbet. fehle | fehlt 
a a 4½ pCt. 101,10 101,20 
rk. Anl. C. 26,90 26,90 
Italien. Rente 4 pCt. 9 fehlt 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 94,00 94,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl, 201,50 201,60 
— 8 179,30 180,60 
orn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New-Nort Okt. fehlt 788 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 54,20 54 00 


Spiritus. Depeſche. 
rg, 


b. Portatius u. Grothe Königs! 22. A 5 
Loco cont, 70er 53,50 Bf., 92,80 6“ 3 
Auguſt 53.50 „ 52.50 „ —.— . 
Septbr. 53.50 „ 52,50 —— 
Preis⸗Couraut 


der kgl. Mühlen⸗Adminiſtration 3 


n Br 4. 
Ohne Verbindlichkeit. . 


Bromberg, den 20. Auguſt 1898. [13./8. 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund. 49.42 
r! „„ 17160118 — 
5 „. Ta TIER 1660017 — 
Kaiſerauszugmehl 17780118 20 
Weizen ⸗Mehl Nr. oo 16.801720 
„ Nr. 00 weiß Band 14 4014 80 

3 „ Nr. 00 gelb Band 14 20 14 
1 „ eh 96010 — 
r rag . 5 20 5140 
= a 5—] 529 
Noggen-Mehl Nr. -. . ... . 11 je 11/80 
7 „ RT 10060011 — 
5 F 10 — 110/40 
A „ 720 760 
= „ Commis-⸗Mehl. 9 20 9060 
o ee 760 8 — 
r A . . | 5/20] 5/40 
Gerften-Graupe Nr. 15 —115— 
- 3. 135001850 
A „ 125001250 
f r 1150]11150 
5 Nr. 5 1111 — 
- £ W OR 10050 0150 
5 Graupe grobte 10 — 110 — 
„ Sri ien 10501050 
> 4 e 10 —110— 
- 1 9700 9170 
„ Kochmehl 88 91 9 — 
„ Fuer! 5 — 5— 
5 Buchweizengrütze 1 15 — 1 — 
* do. 1 146011460 


7 3 

— nur ächt, wenn 
Henneberg-Seide 5 f u, de ge. 
briken bezogen — ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pig. 
bis Mk. 18.65 p. Meter — in den modernſten Ge⸗ 
weben, Farben und Deſſins. An Private porto- und 
steuerfrei ins Haus Muſter umgehend. 


G. Henneberg Seiden- Fabriken aH Zürich 


Auf meiren Grundſtücken 


hade ich eine 


Mellien- und Höppnerstrassen-Eeke 


ungenirte, mit Kurvenerhöhung verſehene, ca. 2000 Om. große 


Lehr· und 


(3 Runden — 1 Klmtr.) 


Uebungsbahn für Radfahrer 


hergeſtellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe. 


Räder ein Mechaniker angeſtelt. ma 
Gleichzeitig empfehle ich 


Styria- u. Schladitz- 
Ya hrr a der 
zu billigen aber feſten Preiſen. 


Cholera, Brechdurchfall und deren Heilung Preis 


Grobes La 
Großer Getreideſpeicher 


von 4 Etagen, jrgt gut ventilirt und hell, ist 
von ſof. od. ſpäter zu verw. Baderſtr. 28 


Franz Zährer. 
Zubehör: u. Erſatztheilen. Reparatur⸗Werkſtatt. 


Junge Dame wünſcht 1000 * her 75 e 
— 2 erſch - 
möblirtes Zimmer 250 ME, 130 befl. emvopäiiche 50 DIT. 
mit auch ohne Penſion. Offert. u. A. N. bei G. Zechmeyer, Nürnberg. 
an die Expedſtion dieſer Zeitung. — Eaypreisliſte gratis. 


M. — 50. - 
Löuis Kuhne. Gesichtsausdruckskunde, meine neue Untersuchungsart. 
Preis M. 6.—., eleg. ar A — - 
Louis Kuhne. Kurberichte aur der Praxis nebst Prospekt. 25. Auflg. 
Unentgeltlich, ; 


IN 1 auch 2 möbl. Zimmer 


zu vermiethen 


8 * 
Abe 
4 


ut möblirtes Zimmer von ſogleich 
Schloßſtraße 4. billig zu vermiethen Araberſtr. 3 2 Tr. 


...... T 


i 


Dem Allerhöchſten hat es gefallen, 


aſſiſtenten in Straßburg i. Elſaß 


Paul Krähmer 


am 14. d. Mts. im noch nicht vollendeten 29. Lebensjahre abzuberufen. 
Wir zeigen dieſes allen Freunden und Bekannten an und bitten um 


C. Preiss und Frau 


ſtille Theilnahme. 


3 Geftern Nachmittag 3 Uhr eut⸗ 
ſchlief nach kurzem ſchweren Leiden 
Nunſere innigſtgeliebte edle Tante 
uad Schwägerin, Fräulein 


Doris Menezyns ki. 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt a.ı 
Thorn, den 22. Auguſt 1898. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung des Fräulein Doris 
Henczynski findet heute Nachmittag 
5 Da vom Trauerhauſe, Breiteſtr. Nr. 23 
aus, ſtalt 


Der Vorſtand 
des Hraclitifhen Kranken- und 5 Nraclitifhen Kranken. und geerdigungs. Verein Verein. 


LLL 
Statt jeder besonderen Anzeige. 


a 


Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter Lydia mit Herrn Martin 
Lissner beehre ich mich hiermit 


ergebenst anzuzeigen, 


Thorn, im August 1898, 


Helene Kredler, 
geb. Llesse. 


Lydia Kredler 
Martin Lissner 


N 


j Verlobte. 

reer 
Oeffentliche 

Zwangsberſteigerung. 


Donnerſtag, den 25. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Fuhrmann Anton Ohl 
in Rubinkowo 

1 Arbeitswagen, 2 Arbeits⸗ 

pferde und 4 Pferdegeſchirre 

öffe ie meiſtbietend gegen gleich baare Be: 
zal verſteigern. 

Hehse, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Birkene Deichſelſtangen 
grade 22 Fuß lang a 2 m verkauft 
Gottlieb, Thorn. 
Ein gebrauchter Vücherſchrank 
oder Glasſchrank wird zu kaufen geſucht. 
Schuhmacherſtraße 15. 


Geſucht 3000 Mk. a 6%, 
Offerten unt. B. 25 an die Exp. d. Ztg. 


Malergehilfen und 
Anstreicher 


W. Steinbrecher, 
Hundeſtraße 9. 
Daſelbſt können ſich Lehrlinge melden. 


Lehrling 


wenn möglich polniſch ſprechend, ſuch e für 
mein Kolonialwaaren⸗ und Farben⸗ 
Geſchäft. ©. A. Guksch. 


Lehrling 


der, wenn möglich, ſchon einige Zeit gelernt 
bat, ſucht die Drogen, Farben: und 
wn, Handlung von 


. Claass, Thorn a / W. 


Für mein d esc ſuche 
ich zum . September 


einen Lehrling. 
Rudolf Asch. 


Für mein Golonialwaaren- und Deſtilla⸗ 
tions Ge ſchaft ſuche 


einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Hugo Eromin. 


Ein Laufburſche 


verlangt. Johannes Glogau. 
Eine tüchtige 


Wirthin, 


die perfekt kochen kann, wird geſucht. 
Offerten unter 8. M. an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


ſtellt ein 


reun 5 — 
vom 1. Sept. zu bet: Kloſterſtr. 20, part. 


unſeren lieben Sohn, den Poft- 


verw. Krähmer. 


Für Jagdliebhaber in Thorn 


bietet ſich auf dem Gute Elsnerode 
Gelegenheit, unentgeltlich der Jagd obzu⸗ 
liegen. Meldungen werden bei der Guts⸗ 
verwaltung entgegengenommen. 

Für ein größeres Putz⸗ und Weiß⸗ 
wagren-Geſchäft in Bromderg wird eine 
tüchtige Verkäuferin 
bei hohem Gehalt geſucht. Meldungen bei 

Gustav Elias, Thorn. 


Ein verheiratheter kräftiger 


Arbeiter 


findet von ſofort dauernde Stellung bei 
Jaoseph Wollenberg Nachfl. 
I Wohnung und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen Bäckerſtr. 6. 

Kl fedl Wohnung zu verm. Strobandſtr. 19. 


Der Speicher Baderſtr.28 


jr noch in drei Etagen, oder ſolche auch 
Ku als Lagerräume zu vermiethen. Zu 
erfragen dortſelbſt im 

Technischen Bureau. 


N " 
Kühler Lagerkeller, 
ca. 90 Meter groß, mit Gasbeleuchtungs⸗ 
einrichtung, von ſofort zu vermiethen Bader⸗ 
ſtraße 28. Zu erfragen dortſelbſt im 
Technischen Bureau. 


Für Zahnleidende. 
Clara Kühnast, 
8 7. 


Wer liebt nicht? 


eine zarte, weißſe Haut und einen roſigen, 
jugendfriſchen Teint? 
Gebrauchen Sie daher nur: Radebenler 


Tilienmilch-Seife 


von Bergmann KCo., Radebeul, Dresden 
vorzüglich gegen Sommerſproſſen ſowie 
wohlthätig und verſchönernd auf die 
zen wirkend. à Stück 50 Pfennig bei: 

dolph Leetz und Anders & Co. 


Fort mit den Hosenträgern! 


Zur Ansicht erhält jeder tre“ geg. 


1 


Naturelltapeten von 10 Pfg. 
Goldtapeten 15 
in den ſchönſten ai Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 
Gebr. Ziegler. Minden in Weſtfalen. 


usverkauf. 
(Große Steintöpfe, Schüſſeln, 
Glaskaraffen, Einmachgläſer), 
Vorzellan, Gartenſeidel, 

3 Nepoſitorien, Gas lampen, 
Schreibtiſch, Geige, Straßenlaterne, 
Brechſtangen u ſ. w. — Billig. 
Copperuikusſtr. 41. Wegener. 


Wer Lust hat 


N ſich zu verheirathen, findet 
Faufig 15 ſteis großes Lager in 585 
— und 333 geſtempelten maſſiv 
Alma Trauringen Paar von 12--50 Mk., 
goldplattirt von 4 Mk. an. 

Louis Joseph, 
Uhren, Goldwaaren, Brillen, 

Seglerſtraſte. 


ianinos, kreuzs., v. 380 M. an 


Franco, T wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


11 Corſetts!! 


in den neneften Fagons, 
u den rüntee Preiſen mE 


8. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 
ocker Sackgaſſe owie 


Vorſtadt 91, worauf un⸗ 
kündbares Bankgeld ſteht, unter leichten Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 

Louis Kalischer. 


Gut möbl. Zimmer zu verm. Junkerſtr. 7, 1. 


an, 


Druck und Verlag der Buchdruckeref der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. H., Thorn. 


er, 115 für Promenaden⸗, Sporl⸗ und Reiſe⸗ Coſtüme. 


Hierdurch zeige ich ergebenft an, daß ich das feit ca. 37 Jahren am hieſigen Platze betriebene 


i häft 
Colonialwaaren-Geschä 
an Herrn S. Silbersteim hier, verkauft habe. Indem ich für das mir feitber geſchenkte Vertrauen verbindlichſt 
danke, bitte ich daſſelbe auch meinem Nachfolger übertragen zu wollen. 
Thorn, im Auguſt 1898. 
Joseph Wollenberg. 


Im Anſchluß an obige Anzeige beehre ich mich ergebenſt mitzutheilen, daß ich das von Herrn Joseph 
Wollenberg hier, käuflich übernommene Geſchäft unter der Firma 


Joseph Wollenberg Nachf. 
S. Silberstein 


Ich habe daſſelbe der Neuzeit entſprechend eingerichtet und werde mein Augenmerk nicht nur dem Engros- 
ſondern u dem 2 Geſchäft zuwenden. Ausreichende Betriebsmittel und äußerſt günſtige Einkäufe aus den 
bedeuten dſten und leiſtungsfähigſten Bezugsquellen ſetzen mich in den Staud allen an mich geſtellten Anforderungen 
zu genügen und wird es mein eifriaſtes Beſtreben ſein, durch Lieferung nur beſter Waaren bei thatſächlich dilligſten 
Preiſen mir das Wohlwollen und Vertrauen meiner geſchätzten Kunden zu erwerben. 

Indem ich um Zuwendung gütiger Aufträge bitte ſichere ich im Voraus ſtreng reelle und zufriedenſtellende 
Bedienung zu. 


Thorn, 


weiterführen werde. 


im Auguſt 1898. 


Joseph Wollenberg Nachf. 
S. Silberstein. 


EEE DIE 
Bekanntmachung. Schützenhaus. 


Nachſtehende Polizeiverordnungen 
ai Dr AL der 88 3 und 6 des Geſetzes über die PVolizei-Verwaltung vom Mitt w Big Den En Auguft, 


11. März 1850 und des § 143 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 
— Letztes — 


30. Jul 1883 wird hierdurch mit Zustimmung des ©: 8 hierſel oſt für 
Großes Monſtre⸗ Contert. 


7 E \ r 2 


erbnung vom 15. März 1889 folgendes verordnet: 
Dienſtag, den 23 d Mts.: 


§ 1. Wer einen Hund in ein öffentliches Lokal (Gaſthaus, Schank⸗ 
Großes Extra⸗Contert 


lokal) mitbringt, wird mit einer Geldſtrafe von 1-9 Mark oder im 
Unbermögendfalle mit entſprechender Haft beitraft. 
Eine gleiche Strafe trifft den Lokalluhaber (Gaſtwirth, Schankwirth), welcher 
der ganzen Kapelle des Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2 unter Leitung ihres Stabs⸗ 
horniſten Herrn Hartig. 


Hunde in 25 Lokal duldet. 
§ 3. Das Mitbringen von Hunden auf die hieſigen Marktplätze während der 
Anfang 7½ Uhr. Eintritt 25 Pf. 
Billets im Vorverkauf 3 Perſonen 50 Pf. 


Dauer der Wochenmärkte iſt verboten. Ausgenommen find diejenigen Hunde, welche 
iehen der Handwagen benutzt werden; doch dürfen dieſelben auf den Marktplätzen 

zu haben im Tivoli und Cigarrengeſchäft 

Wollenberg, Breiteſtraße. 


zum | 
rei umherlaufen. | 


nicht 
$ 4. Uebertretungen gegen die Beſtimmungen des vorſtehenden § werden mit 
einer Geldbuße von 1—9 Mk. oder im Unvermögensfalle mi entſprechender Haft beſtraft. 
Thorn, den 6. April 1892. 


Die Polizeiverwaltung. 


Auf Grund der $$ 5 und 6 des Geſetzes vom 11. März 1850 über die Polizei⸗ 
verwaltung und des § 143 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Juli 1883 erhält hiermit die Polizeiverordnung vom 6. Ap il 1892 mit Zuſtimmung 
des Gemeindevorſtandes hierſelbſt folgenden Zuſatz⸗Paragraphen: 

§ 2a. Mit Genehmigung d 5 Lokalinhabers (8 aſt wirthes, Schankwirthes) dürfen 
Hunde in Gartenlokale mitgebracht werden, wenn ſie an der Leine geführt oder 
feſtgelegt (angebunden) werden. 

Thorn, den 26. Mai 1894. 


Die Polizeiverwaltung. 


ſowie $ 8 des Regulativs vom 13/14. Januar 1892. 

Jeder Beſitzer eines ſteuerpflichtigen Hundes erhält gegen Entrichtung der 
Steuer eine Marke von Blech, auf der die laufende Nummer des Steuerregiſters 
und die Jahreszahl vermerkt iſt. Dieſe Marke muß jeder Hund, für den ſie gegeben 
iſt, beſtändig am Halſe tragen. Geht eine ſolche Marke verloren, ſo muß ein Doppel 
derſelben erbeten und wird daſſelbe gegen Entrichtung von 20 Pf. gegeben werden.“ 
werden hiermit in Erinnerung gebracht. 

horn, den 16. Auguſt 1898. 


Die Polizeiverwaltung. 


Geſchäftsübernahme. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend, insbeſondere den 
früheren Kunden die ergebene Anzeige, daß ich das 


Geschäft x 


meines Schwagers, des Fleiſchermeiſters Otto Guiring, Gerechteſtr. Nr. 1 


mit dem heutigen Tage übernommen habe und unter deſſen Leitung in größerem 
Umfange weiterführe. 
Es wird mein größtes Beſtreben ſein, 
reelle und coulante Bedienung zu ſorgen. 
Indem ich um gütigen Zuſpruch bitte, 


Thorner Liedertafel. 
Dienſtag 81 pünktlich und vollzählig. 


Zahntechniſches Atelier. 
Neuſtädtiſcher Markt 22 


neben dem Königl. Gonvernement. 
* 
H. Schneider. 


Biergrosshandlung 


bon 
M. Kopezynski, 
Rathhaus, e der Poſt, 


Münchener Hackerbräu, A 

Königsberger (Brauerei Ponarth), 

Braunsberger Bier, 

Gräber Bier, 

Thorner Lagerbier, 

Engl. Porter von Barkley Perkins & Co., 
London 

in Gebinden und Flaſchen zu billigſten 

Preiſen. 


— Kinderfrl., Bonnen, 
Wirthin, Buffelfrl., Werfänferin, 
Kochmamſell, Köchin, Stubenmädchen, 
Kellnerlehrlinge, Hausdiener, Kutſcher, 
Schmiedemſtr., Stellmacher und Juſt⸗ 
leute, überhaupt Dienſtperſonal jeder 
Branche erhalten von ſofort und ſpäter 
Stellung bei hohem Gehalt durch 

St. Lewandowski, Agent, 

Heiligegeiſtſtraße 17,1 Try. 


nur gute Waare zu führen und für 


zeichne mit Hochachtung 


Carl Wendlandt. 
A. Jakubowski 


Thorn, Breiteſtraße 8 
eröffnetes, in allen Preislagen 


Cigarren⸗Lager 


einer geneigten Beachtung. 
Specialität: echt Virginia, ſowie der laut Analyſe des Herrn Dr. Niemann 
nicotingiftfreien Cigarren. 


Aur noch bis Ende Auguſt dauert der Ausverkauf 
fades Hermann Gembicki’schen Waaren⸗Lagers 


ſtände des 
Culmerſtraße 1, 
daher ſeltene Gelegenheit für Wiederve rkäufer zu 


staunend billigen Preisen. 
Hermann Treitel & Co., 


Berliner Parthiewaaren⸗Haus. 
Gas⸗, Ladeneinrichtung, ſowie Schaukaſten ſehr billig zu verlaufen. 


Auskunft 


empfiehlt ſein neu ſorgfältig aſſortirtes 


. 


mit Farbe ist nu ber zlzoffen! 


Er klebt nicht, 
trocknet über Nacht, 
stört den Haushalt nicht, 
ist von Jedem leicht anzuwenden. 
Carl Tiedemann, Dresden 
Hoflieferant, « Genre 1833. 


Auſſtriche und Proſpecte koftenfrei, 
Niederlage in Thorn bei: 
Hugo Claass, Seglerſtraße 96/97. 


Seglerſtraße 22 


d 1. Okt 3. Et 
ea en 3 600 M5 ame 
Eine goldene Damenuhr 

efunden. Abzuholen Hofſtr. 5, part. r. 

Kanarienvogel 


u e 


Schutzmarke: 


in allen Vertrauens-Angelegenheiten: {ber 
Vermögens-, Familien-, Geschäfte, und priwat- Verhältnisse; 
im Grundbesitz und Hypothekenwesen; bezüglich 
Erwirkung und Verwerthung von Patenten ertheilt Jdiscret u. 
Te” gewissenhaft Auskunftei Berolina (Inh. E. Hahn) 
Ber W. — Wilmersdorf, Emser-Strasse 25. 
Mitarbeiter überall! — Verbindung mit allen 8 ———— 
Wieser chaftliche Handschriften-Deutung. 


en mb 
—— 2 Chauſſee 82. 


r Börſen⸗ und Handelsd 
Reklame⸗ Kr Inſeratentheil — me 
E. Wendel in Thorn. 


ierzu eine Beilage. 


Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Garnituren. 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


r 


ene 


in einen dicken Rock gehüllten Mann mit blon- 


* 


Beilage zu No. 196 


der 


Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Dienftag, den 23, Auguſt 1898. | 


Ein Daſein der Buße wollte ich einer unfrei⸗ 
willigen, unheilvollen That weihen; — und 
Du, unverſöhnter, blutiger Geiſt des lang Be⸗ 
weinten, iſt Dein Fluch noch nicht gelöſt? be⸗ 
gehrſt Du, daß ich Dir noch mehr der Opfer 
bringe? —" 

Er hielt inne, als warte er auf Antwort; 
aber nur die Woge brandete zu ſeinen Füßen, 
und kreiſchend flatterte ein Nachtvogel über 
ſeinem Haupte dahin. 

Noch einen langen Blick warf er auf das 
ſchwach erhellte Fenſter des Erdgeſchoſſes, worin 
er die Gerettete unter Hella's Obhut wußte. 
— „Lydia!“ flüſterten faſt zagend ſeine Lippen. 
Dann ſchritt er geräuſchlos die Stiegen empor 
und betrat ſein Schlafgemach, wo in der Nähe 
des Barons, dem er ſein Bett eingeräumt 
hatte, für ihn ſelber ein einfaches Lager auf⸗ 
geſchlagen war. f 


Ein Blick innigſter Dankbarkeit aus Lydia's 

Augen traf Barfeld, deſſen bleiche Wangen auf 
Augenblicke ein leichtes Rot überzog. Er war 
ein Mann Anfangs der dreißiger Jahre, von 
hoher Figur, ſein feingeſchnittenes Geſicht war 
umrahmt von einem langen, ſchwarzen Voll⸗ 
bart, aus ſeinen Augen ſtrahlte Milde und 
Intelligenz. 
Hella war ſchnell zur Stelle und nachdem 
ſie der Dame heißen Thee und warme Decken 
gereicht, verfiel ihre Pflegebefohlene in langen, 
anhaltenden Schlummer. 

Den Baron hatte man in ein zweites zu 
ebener Erde gelegenes Zimmer des Hauſes ge⸗ 
bracht; in der traulich erwärmten Stube vergaß 
er ſchnell die eben ausgeſtandene große Angſt. 

Der Steuermann Niels hatte ſich zu ihm 

geſellt, und nachdem Lydia die augenblickliche 
Pflege Hella's nicht mehr bedurfte, erſchien 
auch Letztere, um ihren Bräutigam zu be⸗ 
grüßen. 
Mit Wohlgefallen ruhten die Blicke des 
arons auf der lieblichen Geſtalt der Hallig⸗ 
bewohnerin, deren feingeſchnittenes Profil im 
Gegenſatz zu den derben Geſichtszügen der 
Ortseinwohner ſtand. 


„Um Gotteswillen!“ rief die Witwe, des 
Barons Arm umklammernd, „wir ſollen fort 
vom Schiff? dem Meere uns anvertrauen im 
leichten zerbrechlichen Kahn? Das wäre mehr 
wie Wahnſinn, das wäre — frivol!“ 

„Und hier bleiben — Tod!“ entgegnete der 
junge Mann düſter. „Der Steuermann kennt 
das Waſſer; — es iſt möglich, duß er 
uns zu einer der Halligen bringt; es bleibt 
uns kein anderes Mittel zur Rettung, gnädige 
Frau.“ a 

„Baron, ich bin noch ſo jung!“ f 

„Deshalb weiſen Sie das letzte Mittel zur 
Rettung Ihres Lebens nicht zurück.“ 

„So ſei's gewagt!“ 

„Paſſagiere in die Jolle!“ befahl der Capi⸗ 
tän dringender. 

Glücklicherweiſe waren der Baron von 
Waldenow und Lydia Bernheim, Beide von 
Huſum kommend, die einzigen Paſſagiere der 
„Iduna.“ 

Der Capitän warf um Lydia's zarte Geſtalt 
ein Seil, einer der Matroſen folgte bei dem 


Der Einſiedler von der Hallig. 1 
Naovelle v. Hermann Hirſchfeld. 


(Nachdruck verb.) 


Erſtes Kapitel. 


„Alle Segel auf! Lappen bei!“ — Das 
Heulen des Windes, das Wogengebraus der 
empörten Nordſee, auf deren Wellen⸗Kämmen 
das ſchmucke Schiff, die „Iduna“, in einer 
Herbſtnacht des Jahres 1838 thurmhoch, thurm⸗ 
nieder geſchleudert ward wie ein Spielzeug in 
den Händen mutwilliger Rieſen, übertönte ſtoß⸗ 
weiſe die durch das Sprachrohr verſtärkte 
Stimme des Capitäns, und in ſtummen Ge⸗ 
horſam erfüllten die Matroſen ihre Pflicht. 

Die kühnen Männer, die mutvoll den Ge- 
fahren des Oceans trotzten, erkannten ſehr wohl, 
daß ihnen weit größere Gefahr als auf offenem 
Meere hier in jener Strecke der Nordſee ent⸗ 
gegengähnte, die Schleswigs weſtliche Küſte be⸗ 
ſpült; zahlloſe Fahrzeuge ſtrandeten dort bereits, 
wenn es ihnen in ſtürmiſcher Nacht nicht gelang, i x 
einen geſchützten Ankerplatz zu erreichen, oder ſwillenloſen Baron dieſem Beiſpiel, und ſchon 
wenn die Wut des empörten Elements ſie im nächſten Augenblick fühlten ſich beide 
gegen eine der größeren oder kleineren Inſeln, Paſſagiere niedergelaſſen und in der Jolle 5 
die ſich an jenem Punkt befinden, ſchleuderte. geborgen. f | A Wie alt biſt Du?“ frug der Baron das 

„Halloh!“ tönte jetzt eine kräftige Stimme „Ahoi,“ tönte es zu dem Schiff empor. ö Mädchen, „und warſt Du ſtets in dieſer Ein⸗ 
vom Steuer her, „ich glaube die Werfte des] Die Seile wurden hinaufgezogen. ſſamkeit?“ 

Einſiedlers auf der Hallig zu erkennen. Sich] „Mit Gott! — Gedenket unſer!“ rief es]. 

Burſchen's Gott, mit uns! wenn nur die durch Nacht und Sturm, und dahin flog das 
Maſten halten. —! Was wollen Sie auf Deck, leichte Boot; trug es zum Leben oder zum 
Herr Baron?“ unterbrach ſich der Capitän ſelber in Verderben? Die Ruderer ſelber wußten es ja] 
ziemlich rauhem Ton; „hier iſt kein Platz nicht, nicht einmal Niels, der abermals das 
für Sie!“ Steuer übernommen hatte und die Rich⸗ 

Dieſer Zuruf galt einem jungem, ſchlanken, tung nur in der Dunkelheit inmitten der 
Waſſerberge zu ahnen vermochte. Mehr als 0 
den Haaren, der die Treppe, die von der eine Stunde verſtrich fo in der Angſt der Stadt kennen zu lernen? Weißt Du, daß Du blaue Meer, und ihr Mund ſummte, vielleicht 
Cajüte auf das Deck führte, emporgejchwantt | Zweifel. Am Boden der Jolle ſaßen der Baron ſ zu ſchön und zu hold biſt, auf dieſem Fleck ihr ſelbſt kaum bewußt, die einfache Weiſe 
war und mühſam an jeden Gegenſtand fich | und Lydia, von den fortwährend das elende] Erde zu verkümmern?“ 
feſtklammernd, bis zum Steuermann vor- Fahrzeug überſtürzenden Wellen durchnäßt. Niels hatte mit dem Ohre der Eiferſucht 
gearbeitet hatte. Die Blicke der Paſſagiere ſtarrten auf den] das kurze Geſpräch behorcht; jetzt trat er zu 

„Niels, ich erſticke unten! Auch ſendet mich | Steuermann, der ihre ängſtlichen Fragen durch] Hella und ſchnitt dadurch die Antwort des Zug der Traurigkeit in die Mienen der Mutter, 
die junge Dame; Frau Bernheim iſt in Todes⸗ lich, 
angſt. Sie gelten als der Beſonnenſte der der Schlag der Wellen kürzer, ein ſchmaler] „Ich gehe zu Deiner Mutter, die Kleider für] Seiten des Mundes. 
880 ub De 6 fach 99970 17 12 Streif hohler gehender Wogen bot ſich Niel's die Dame zu holen,“ ſagte er. „Alsdann ſuche 

ören: ſind wir in Gefahr, in Leben fahr?“ 22 K. 5 — 5 a. 

„Wenn die Maften halten, und Gott uns] „Eine Einfahrt, — Gott ſei gelobt; rief nach Ruhe. Es wird mir dort recht einſam rn ane wee 2 
nicht verläßt, dann nein!“ entgegnete der junge des Steuermanns Stimme; es war das erſte vorkommen, Hella; aber ich werde von Dir Abreiſe einer jungen, vornehmen Önerin nahe? 
Steuermann; „'s wäre wohl ſchrecklich für den | Mat, daß ein Wort außer den unumgänglich träumen. Gute Nacht mein Mädchen,“ und er Hella blickte von ihrer Arbeit auf. „Ich 
vornehmen Herrn von Waldenow, dahin fahren notwendigen des Kommandos aus ſeinem ai ſich flüfternd zu ihrem Ohr, — „nicht weiß Einen, Mutter, dem es näher geht,“ er⸗ 


= Zweites Kapitel. 

Die milden Strahlen der Nachmittagsſonne 
leuchteten acht Tage nach den eben geſchilderten 
Ereigniſſen in das Wohnſtübchen des Haujes, 
das die Witwe Martenſen mit ihrer Tochter 
Hella bewohnte. 

Die gleiche, zu den kräftigen Geſtalten der 
Inſelfrauen wenig paſſende Zartheit der 
Tochter, zeichnete auch die Mutter, die vor⸗ 
malige Gouvernante aus, deren Antlitz, trotz 
ihrer fünfzig Jahre, die Spuren ehemaliger 
Schönheit trug, wenn auch das einſt blonde 
Haar frühzeitig völlig ergraut war, und ein 
grüner Schem die leidenden Augen bedeckte. 
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und ſich den Tod im Salzwaſſer trinken zu Munde ertönte. „Nicht mehr verzagen — vore] wahr, das zimperliche Herrchen iſt ein Laffe?“ widerte fie. „Du hätteſt den armen Herrn 
müſſen — und all die Herrlichkeiten der Re- wärts Jungens!“ 
ſidenz hinter ſich zu laſſen?“ Haſtiger griffen die bis zum Tode erſchöpf⸗ 
Der Baron, der ſich an der Ankerwinde an-|ten Ruderer aus, — die Hoffnung auf Rettung 
geklammert hielt, ſchüttelte ſich: war es vor elektriſterte und ſtählte von Neuem ihre Sehnen. 
Froſt, war es vor den vom Seemann ange-] „Sind wir der Gefahr entronnen?“ wagte 
:egten Gedanken. „Aber Frau Bernheim!“ der Baron ſchüchtern die Frage. notwendig zum Nachteil des armen Burſchen 
rief er alsdann dumpf. „Wenn der Leute Kraft nicht erlahmt, wenn ausfallen. Sie wandte ſich ſchweigend ab. 
„Hab' auch ein fein's Liebchen auf der] wir jo raſch vorwärts können als der Wogen- Eine halbe Stunde herrſchte tiefe Stille in drang, das morgen hier vorüberſegelt. Er be⸗ 
Hallig,“ erwiderte der Steuermann; „das für ſſchwall uns wieder zurückwirft, ja,“ lautete die] dem kleinen Haufe auf der Werfte. In fieber-|hauptet, die Luft ſei hier für die Geneſende zu 
mich beten wird, dem ich treu blieb, obgleich | Antwort. „Wir ſind an der Einfahrt zu einer haftem Schlummer atmete Lydia, zu ihren Füßen ſcharf; aber dabei ſprach der 22 die 
ich ſeit zwei Jahren ſie und die Heimat nicht | Halligwerfte — und dort — ja das iſt ein hatte Hella ſich ein Lager bereitet, und in der er Wo 


feines, ariſtokratiſches Antlitz eben dem Herrn ſchönen Dame Krankheit ins Herz ſchnitt; 
des Hauſes zugewandt war; dann ließ ſie ihre kein Bruder kann ſorgſamer ob der Schweſter 
Blicke auf Niels gutmütigen, aber ziemlich] wachen. Und fie ſagte es ſelber, daß die 
plumpen Zügen Br, Der Vergleich mußte] Tränke, die er ihr bereitet, fie vom ſchweren 
dis gerettet. Er ſelbſt aber war es aller- 


Hella erhob ihre Augen zu Waldenow, deſſen Barfeld ſehen ſollen, wie ihm der fremden, 
| dings, der auf ihre Abreiſe mit dem Schiffe 


Fremde zu verlieren, aus jedem ſein rte, 
geſehen. — Achtung, Herr, da kommt eine Licht — das Haus des Einſiedlers — friſch, Kammer des Hausbeſitzers ruhte der Baron fund als fie in die Abreiſe einwilligte, kämpfte 
Sturzwelle!“ Jungens! wir ſind gerettet — man bringt uns von Waldenow in tiefem, ſchweren Schlaf, er unverkennbar mit einem tiefen Schmerz. Ich 

Der Baron flammerte ſich mechaniſch feſter Hilfe!“ deſſen Traumbilder ihm ein liebliches Mädchen⸗ habe ſo meine Gedanken dabei. Gewiß liebt 
an, um d t des Waſſers zu entgehen, Eine von der Wellenſtrömung unterſtützte antlitz vor die Seele führten, das zu ihm auf⸗ er die Dame, die ihm ſo vielen Dank ſchuldet; 
das für einen Woment das Schif überflutete Wendung des Bootes ward ausgeführt, und ſchaute und deſſen Mund flüſterte: „Laß mich und doch wäre es jo leicht, ihr zu folgen. Sie 
und ihn, trotz des dicken Ueberrockes, bis auf plötzlich verſtummte das Brauſen des Windes: hier nicht verkümmern; hier muß ich vergehen würde ſchwerlich ſeine Hand zurückweiſen. Was 
die Haut durchnäßte. — > wie aus weiter Ferne drang fein Stürmen anlin ungeſtilltem Sehnen.“ 

Immer dunkler wurde die Nacht, immer das Ohr der Leute im Boot, und die Wogen, Draußen aber auf der kleinen Werfte ſtand 
wilder der Sturm. Steuermann und Paſſagier die eben noch unbändig dräuenden, die ein Leo Barfeld, den die Matroſen den „Einſiedler 
waren verſtummt; dahin flog das Schiff, von ſtolzes Schiff der Vernichtung geweiht hatten, | der Hallig“ genannt hatten. - 
kundiger Hand geführt, durch die Wellenberge: kräuſelten ſich ſanft und ſchmeichelnd um den; Der Sturm hatte ſich gelegt; am Himmel 
ſtärker ächzten die auf das Höchſte angeſpannten] Kiel der Jolle, als bäten ſie um Verzeihung. färbten ſich die Wolken lichter, und ſchüchtern 
Maſte. Und nun flimmerten Lichter über den Häup⸗ wagte ſich hin und wieder ein Sternlein durch 

Da ſtürzte eine junge Dame auf das Ver- tern der Bootfahrer. Das nahe Land zeichnete] die dichten Maſſen, als wolle es den Leichen 

eck; man konnte ſie für ein Mädchen halten, jich deutlicher ab, und man gewahrte ein paar|da unten im tiefen Meeresgrunde zuglänzen 
wenn man nicht gewußt, daß Lydia Bernheim, Geſtalten am Strande. und ſie emporwinken zu ſchöneren Höhen. 

obwohl erſt im einundzwanzigſten Jahre ſtehend Es war der Einſiedler von der Hallig, wel-| Aus der Ferne wogte und ſchäumte, wenn 
bereits Witwe eines bedeutend älteren Gatten cher mit noch mehreren Strandbewohnern der auch beruhigter, noch immer das Meer; ſo 
war, der ihr und dem einzigen Sohne der Küſte zugeeilt war, um den mit den Wellen flutete es in wildem Chaos durch des einſamen 


hier an dieſe Oede, wo er keine Seele beſitzt, 
die die ſeinige zu begreifen vermag?“ 

„Ehre das Geheimnis des Mannes, der ein 
Wohlthäter unſerer kleinen Gemeinde iſt,“ er⸗ 
widerte Frau Martenſen ernſt; „aber Hella, 
mein Kind, ein anderes Geheimnis enthüllt mir 
Dein Wort. Eine Oede nennſt Du Deine 
Heimat? Und in dieſer Oede ſollſt Du doch 
ein ganzes Daſein vollbringen! Hella, mein 
Kind, die wahre Liebe vermag eine Wüſte zum 
Paradieſe umzugeſtalten; liebteſt Du Niels, 


a f 5 D den Mann, den Dei i 
kurzen Ehe ein beträchtliches Vermögen hinter- Kämpfenden hilfreich beizuſtehen. Mannes Seele. er Gatten eden . eh ae 1 
laſſen hatte. Blitzſchnell trugen des Einſiedler's Leute die „Gott, allmächtiger Gott,“ ſagte er halb um deſſenwillen ich Hamburgs glänzendes 


Ein ſchwarzer, pelzgefütterter Sammetmantel ohnmächtige Lydia auf Geheiß ihres Anführers laut, und faſt ſchaurig klang es durch die nächt⸗ 
umhüllte die zarte Geſtalt, die, des rauhen in das nahe gelegene Haus desſelben, das liche, nur von dem Lärm der Elemente unter⸗ 
Regens nicht achtend, das Haupt mit den dunkel- ſchmucklos aber in beſter Ordnung nahe am brochenen Stille, „nur dieſe Prüfung nimm von 
blonden, entfeſſelten Haaren unbedeckt trug. Strande gelegen war. mir; ich glaubte meine Leidenſchaften tot, er⸗ 
Sie war ſchön und erſchien im gegenwärtigen] Man brachte die Dame in ein zu ebener tickt in den ſechs Jahren der Einſamkeit, die 
Moment ſo wunderbar ergreifend ſeltſam, daß [Erde gelegenes Zimmer, deſſen Inneres wohl ſich mir als Buße auferlegt, — und nun ſpricht 
die ihr naheſtehenden Seeleute, die ſie zu er⸗ peinlichſte Sauberkeit, ſonſt aber keine allzu mein Herz mit unwiderſtehlicher Macht; nun 
ennen vermochten, bei ihrem Anſtaunen faſt der elegante Einrichtung aufwies. Im e mich ein unſeliges Verhängnis zu jener 
eigenen Gefahr vergaßen. Teile der Stube ſtand ein Piano. Auch der Frau hin, die in he Antlitz eine Spur feiner 

„Müſſen wir ſterben?“ rief fie angſtvoll, die Beſitzer des Hauſes, der Einſiedler Barfeld, Züge trägt, meines Hermanns Züge, des durch 

nde zum Himmel erhebend; „müſſen wir trat ein und nachdem er ſich überzeugt, daß mich Geopferten. — Nie zog bisher die Liebe 


Leben mit dem beſcheidenen Aufenthalte auf 
einer Hallig vertauſchte, Du würdeſt anders 
reden. — Hella, Hella, ſchwach iſt das Licht 
meines Auges, aber mein Herz ſieht, mein 
Mutterherz: Du liebſt Niels nicht mehr.“ 

Das junge Mädchen ſprang empor und warf 
ſich in die Arme der Mutter, die ſich ihr ent⸗ 
gegen ſtreckten. 


„Und dieſem Mutterherzen laſſe mich ver⸗ 
trauen Alles, Alles!“ rief fie. „Ja, Du haſt 


elend hier zu Grunde gehen?“ die Männer der Erſchöpften ein bequemes in meine Seele, ſelbſt den Haß gegen Walde⸗ Recht, ich liebe Niels nicht mehr, kann ihn 
Der Capitän hatte, vereint mit dem Steuer⸗ Lager bereitet hatten, gab er Weiſung, Hella nb von Herbach glaubte ich im ſtillen Frieden nicht mehr lieben, feit —“ 9 

mann, einen Entſchluß efaßt. die in einem benachbarten Haufe wohnte, her- dieſes Eilandes verlernt zu haben, und plötzlich 55 
5 80 i Zwei Mann vor! — Paſſagiereſ beizurufen, damit dieſe Lydia entkleide und ihr! kommt eine Stunde, eine einzige, und wirft mich Fortſetzung folg. 

Dom i J“ { 3 
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ſorgſame Pflege angedeihen laſſe. Imitleidslos in den Strudel wallender Gefühle. 
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Schweigen abgewieſen hatte. Ploͤtzlich wurde jungen Mädchens ab. immer tiefer wurden die Furchen zu beiden 


auf das Aeußerſte angeſpannten Blicken dar. ich meine Hütte auf, denn auch mich verlangt „So nachdenklich. mein Kind fragte fie 


mag ihn nur eigentlich feſſeln jeit ſechs Jahren, 
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Der Tornado von Köln. 

Das Unwetter, welches jüngſt am 
Rhein geherrſcht, und in der unmittel⸗ 
baren Umgebung von Köln ſowie in 
der Stadt ſelbſt großen Schaden an⸗ 
gerichtet hat, ſtellt ſich als ein ſüblich 
von Köln vorübergezogener Tornado 
(Wirbelſturm) dar, wie ein ſolcher in 
Europa zu den größten Seltenheiten 
gehört. Sein Verlauf iſt in der hier⸗ 
neben abgedruckten Zeichnung auf 
Grund einer vorgenommenen Sammlung 
und Prüfung der bisher über das 
Naturereigniß bekannt geworbenen 
Nachrichten, dargeſtellt. 

Nach den verſchiedenen Mittheilungen 


hat der Wirbelſturm am 7. Auguſt 


ſüdweſtlich von Köln feinen Anfang ge: 
nommen, iſt dann in oft » nordöſtlicher 
Richtung mit feinem Zentrum fort⸗ 
ſchreitend dicht vor den ſüdlichen Thoren 
Kölns vorübergezogen, und zwar über 
Bayenıhol, und in vordöſtlicher 
Richtung auf Bensberg und Gladbach 
zu weitergegangen. Das Charakteriſtiſche 
iſt die große Heftigkeit, mit welcher 
der in wenigen Minuten über die Orts 
ſchaftlen dahinſauſende Wirbelſturm fait 
alle ihm in den Weg kommenden 
Gegenſtände zu vernichten vermocht hat. 
Ganz beſonders hat dies unmittelbar 
vor und nach ſeinem Uebergang über 
den Rheinſtrom ſtattgehabt, woſelbſt 
die Ortſchaſten Mansfeld, Bayenthal 
und Poll zum Theil gänzlich vernichtet 
wurden. Dieſes Kerngebiet des 
Tornados iſt in unſerer Karte, in 
welcher der Weg, den das Zentrum 


genommen, durch ſchräge Scharffirung dargeſtellt ] gehoben; die total zerſtörten Ortſchaften ſind 


iſt, durch dichte gekreuzte Strichlinien her vor⸗ 


Diejenigen Miether von Gemeinde- 
Synagogenfitzen, welche das Pachtver⸗ 
hältniß pro 1898/99 erneuern wollen, 
müſſen ſich bis ſpäteſtens den 25. Auguſt in 
unſerem Büreau melden. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde 


; Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Hisenoonstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, ‚gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung. Preis verzeichniss frauco 
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Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, heller Küche und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Hermann Dann. 
Breiteſtraße 5, 2. Etage, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. Sttober zu vermiethen. J. Scharf. 


Die I. Etage Bäckerſtraße 47 


iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. B. Jacobi. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen bei 
Hohmann, Mocker, Bergſtraße. 
Brückenſtraße 6 
iſt eine Hofwohnung von ſofort oder 
1. Oktober zu vermiethen. Desgleichen 
Speicherräume und Pferdeſtall. 


Htage 


7 gr. Zimmer, nebſt allem Zubehör, event. 


Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von ſogleich 


oder ſpäter zu vermiethen. A 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Wohnung, Hof parterre, 2 Stuben und Zu ⸗ 
behör billig zu vermiethen Friedrichſtraße 6. 
2 mittl. Familienwohnungen 
zu verm. bei A. Borchardt, Schillerſtr. 14 
Herrſchaftliche Wohnung. 
Die Wohnung in 3. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, großem Entree, Waſſerleitung, 
allem Zubehör, Waſchküche, wie 2 Zimmer 
2. Etage nach vorn vom 1. Oktober zu 
verm. Louis Kalischer, Baberftr. 2. 

Per 1. Oktober iſt Thalſtraße 22 eine 

freundliche Wohnung, 
beſtehend aus 3 großen Zimmern nebft 
reichlichem Zubehör zu vermiethen. 

Ein gut möblirtes Zimmer 
nebſt Cab. ſogl. z. verm. Coppernicusſtr. 20. 
1 möbl. Zimmer nebſt Kabinet, 
part., vom 1. Sept. zu verm. Culmerſtr. 11. 

2 Stuben und Kabinet, 
part., auch geeignet zum Comptoir per 
1. Oktober zu verm. Culmerſtr. 11 

Ein Pferdeſtall, ein Keller als Werk⸗ 

ſtelle oder Niederlage iſt ſofort zu vermiethen. 
Araberſtraße 9. A. Jankiewicz. 
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ganz ſchwarz bezeichnet. 


Um für die ankommenden 
ſchaffen, habe ich die 


U 


Thorn, Altstädtischer Markt 12 


achen 


92444444444 


5 Preise f 
für ſämmtliche Tapiſſerieartikel 
ermässigt, 
und bietet ſich Gelegenheit zu 
billigem Ginkanfe 
von Canevas Stickereien (Teppiche, Kiſſen, Schuhe), vorgezeichneten 


Gegenſtänden, Decken, Läufern ꝛc. auf Leinen, Filz, Seide u. f. w. 
Aeltere Muſter werden unter dem Einkaufspreiſe abgegeben. 


bmaillirung 
und Vernickelung. 
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Fer de um een ya a Wohnung 


Außerhalb der 
Zentrums, und zwar den vorliegenden Nach- weit hinwegführt.. 


A. Petersilge, 


Breiteſtraße 23. 
Niederlage 


Waldſchläßchen-Brauerei 2.6. 


Allenſtein 


empfiehlt ihre gut abgelagerten hellen und dunklen Biere in Gebinden und Flaſchen. 


50 Fla 
25 


12 


77 
* 


chen hell 4, 


7 


„ 


1,00 
frei ins 


20 Rmk., 
10 


Daus. 


dunkel 5,00 Rmk. 
2,50 


1,20 


richten zufolge meiſt nördlich derſelben, hat der 
von Hagelſchlag und Gewittererſcheinungen be⸗ 
gleitete Wirbelſturm noch in weitem? Umkreiſe 
ſtarke Beſchädigungen angerichtet. So werden 
ſolche aus der Gegend ſüdweſtlichd von Köln, 
dann aus Köln ſelbſt, ferner auf dem rechten 
Rheinunfer aus Deutz, Kalk, Mülheim, Grem⸗ 
bera, Refrath, Delbrück, Bensberg, Gladbach, 
Paffratb. Nußbaum und Odenthal gemeldet, 
welche Orte ſämmtlich auf der Karte verzeichnet 
und durch Unterſtreichung der Ortsnamen hervor⸗ 
gehoben ſind. Ueber die Art der vorgekommenen 
Zerſtörungen bereits ſo ausführlich berichtet 
worden, daß hier im Einzelnen nicht mehr 
darauf eingegangen zu werden braucht. 
Tornados ſind, wie ſchon bemerkt, in Europa 
ſelten, häuft; dagegen in Amerika, wo fie mit 
verheerender Gewalt auftreten. Sie treten 
dort meiſt in der Zeit vom April bis Juli auf, 
haben eine Breite von 50 bis 2400 Meter, 
ſchreiten gewöhnlich von SW nach NO fort 
(wie auch im vorliegenden Falle bei Köln ge⸗ 
ſchehen) und erreichen eine Geſchwindigkeit von 
5—27 Meter in der Sekunde. Die Bahnlänge 
iſt ſehr verſchieden, fie ſchwankt zwiſchen 3 und 
1300 Kilometer; der Tornado bei Köln ſcheint 
eine nur kurze Strecke durchlaufen und ſich in 
den Waldungen öſtlich von Bensberg aufgelöſt 
zu haben. Stets ſind die Tornados von mehr 
oder weniger heftigen elektriſchen Entladungen 
begleitet. Sie werden an warmen, ſtillen 
Tagen bei dampfbeſchwerter Luft von einer auf⸗ 
ſteigenden Luftſtrömung, um welche ein ſtarker 
Luftwirbel äußerſt ſchnell rotirt, gebildet, und 
vollführen ihr Vernichtungswerk vermittelſt der 
mit orkanartiger Geſchwindigkeit ſich drehenden 
Lufthülle, die unter Umſtänden ſchwere Gegen⸗ 
ſtände, Dächer, Thurmhauben u. ſ. w. auch 


eigentlichen Bahn des 
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10 Bände für EIf Mark 


ſtatt 20 Mk bei Walter Lambeck. 


Achtung! Achtung! 


Ia Prima neue Salz ⸗ Dil: Gurken 
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½% Tonne 270 Pfd. Brutto Mk. 20.00 
7 „ 130 Pfd. „ 11.00 
1 „. 65 Pfd. " 6.00 
Us „ 35 — 40 Pfd. * 3.50 

20 Pfd. „ 3.00 


1 Delikateſſ⸗Feinſchnitt Sauerkohl. 


Y, Tonne 270 Pfd. Brutto Mk. 13.00 
Ya 5 130 Pfd. A „ 7.00 
4 „ 65 Pfd. „ 3.50 
1, n„..35—40 Pfd. 5 NER 
Prima Speiſezwiebeln Cir. „ 4.50 


ferner Senf: und Pfeffergurken, Knob⸗ 
lauch und alle Gemüſeſorten billigſt. 
Alles incl. Faß ab Lager per Nachnahme. 
Große und billige Bezugsquelle für Händler. 
Liegnitz. Heinrich Pohl. 


Neuen Tafelhonig 


(chemiſch rein) 
empfing und empfiehlt 


R. Rütz. 
Imaha goni Schreibtisch 


zu kauf. geſ. Off. unt. Z an die Expd. erb. 
eſchäfts⸗Keller 
zu vermiethen Gerechteſtraße 26. 


x Besteingerichtete Nalton-Weine 
at- Van Pt, dum un Aa 
‚Fahrräder ® . wal dGehrk g g 
Nähmaschinen. 202 2 
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Ilalieniſche 
Tafeltrauben 


à 60 Pfg. p. Pfd. 


4 Zimmer, 2. Etage, 450 Mk., vom 1. Ok 
tober vermiethet Bernhard Leiser. 


Möblirte Zimmer 
mit auch ohne Penſion, Burſchengelaß zu 


haben Brüdenfiraße 16, 1 Tr. r. empfiehlt 

Eine Wohnung 2 
von 4 Zimmern und Zubehör per 1. Octb. S. Simon. 
billig zu verm. Baderſtraße 20, II, rechts. 


Möblirtes Zimmer jofort zu vermiethen. 
Zu erfr. bei E. WIttwer, Heiligegeiſtſtr. Nr. 9. 


Speicherboden 


zu vermiethen Jeſuitenſtraße 6. 


500 M. Belohnung! v 
demjenigen, welcher mir nachweiſt, daß 
meine Betten nicht volle Mannes länge 7 
find. Neue rothe Betten, Ober-, 


7 Unterbett u. Kiſſen, reichlich mit weich. 
Krankheiten Bettf. gefüllt, ih 12½ M. Brasın.$ 

des Blutes: Bleichsucht, Blutar- Hotelbetten nur! 7½ M. Sehe empfebleus⸗ 
muth, werth roth roſa Cöper⸗Herrſchafts⸗ 6 


der Nerven: (Neurasthenie) Angst-] betten nur 22½ M. Ueber 10,000 Fami- 
gefühle, Gedächtnisschwäche, Schlaflosig- | lien haben m. Betten im Gebrauch. Eleg. 
keit, Schmerzen u. s. w.; Preisliſte gratis. Nichtpafi. zahle das Geld & 
der Verdauungsorgane: Magen- retour. 
druck, Sodbrennen, Blähungen, Erbrechen] A. Kirschberg, Seinzin, Blücherſtr. 12. % 
Appetitmangel etc., sowie .. SE 
auenleiden und Schwäche Freundliche Wohnun 
zustände, können in den meisten 2 Zim. Küche u. allem Zubeh. Aus cht nach 
Fällen nach meiner Anweisung — welche Br Weichsel v. 1. Oft. 3. verm. Biden 9 
an ae ene r ee ee ene 8. 
ertheile, — gründlich geheilt werden. Den 
Dr. Wed. Zackmrhaib: pract. Arzt, ee e oma pn verantwortlich 
Wildemann 1.“ Harz: ndel in Thorn. 
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Druck und Verlag der Duchdruckerel der Thorner Ofldeutſchen Zeitung, Geſ. m. d. H., Thorn. 
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Menſchen und Thiere in die Höhe hebt und 
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